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Po.etik-Gastdozentin im Sommerseinester 1982: 

Christa Wolf 
"Der geteilte Himmel", "Nach
denken über Christa T.", 
"Kindheitsmuster", "Kein Ort. 
Nirgends"; die "Gesammelten 
Erzählungen", ein Essay-Band 
"Lesen und Schreiben. Neue 
Sammlung": so läßt sich mit" 
wenigen Titeln ein Werk be
nennen, das in den beiden 
deutschen Staaten und nicht 
minder im Ausland große Auf
merksamkeit gefunden hat. 
Christa Wolfs Name steht zu
dem nicht nur für ein Werk, 
sondern ebenso für eine Au
torbiographie, die, gewollt 
oder ungewollt, mit der Spal
tung der Nachkriegswelt in 
zwei Machtblöcke verknüpft 
ist. Wiederum in unvollständi
gen Stichworten: der Bruch 
zwischen der Jugend im Fa- , 
schismus und dem Studium im 
sozialistischen deutschen 
Staat; der Weg von der Tätig
keit als Redakeurin, Lektorin 
und Literaturkritikerin zur 
Schriftstellerin; die wichtige 
Rolle des "Geteilten Himmels" 
auf der zweiten "Bitterfelder 
Konferenz"; die Unterzeich
nung der Petition gegen die 
Ausbürgerung Wolf Bier
manns; die Stellungnahme auf 
dem Ostberliner Friedenskon
greß der Schriftsteller ... 

In der Geschichte der Frank
furter Stiftungsdozentur für 
Poetik sind die diesmaligen 
Vorlesungen aus zwei Gründen 
besonders bemerkenswert: Mit 
Christa Wolf hält (nach Inge
borg Bachmann und Marie 
Luise Kaschnitz im Jahr 1960) 
erstmals wieder eine Frau die 
Frankfurter Poetik-Vorlesun
gen und zugleich ist es erst
mals eine Schriftstellerin, die 
in der 'DDR lebt und arbeitet. 
Der Arbeitsplatz DDR gibt den 
Impulsen der Utopie, des En
gagements und der schriftstel
lerischen Authentizität eine 
spezifische Färbung; sie gehört 
zu den wenigen Autoren, deren 
Werke in beiden deutschen ' 
Staaten erscheinen, dort (un
terschiedliche) Wirkungen ha
beh und insofern einen utopi
schen Ort zwischen den Blök
ken einnehmen. - Mit Inge
borg Bachmann, über die 

, Christa Wolf einen Essay 
schrieb; verbindet sie die boh
rende Suche nach Authentizi
tät und nach Selbstverwirkli
chung als Schriftstellerin, ge
gen die Vorherrschaft der 
männlich,en . Dominanz in der 
künstlerischen ProduktiQn. 
Nicht zufällig hat die Werkge
schichte einen bedeutsamen 
Bezug zu Frauen: Anna Se
ghers, gewissermaßen die Men
torin; Sarah ' Kirsch, ' Irmtraud 
Morgner; die _ jüngsten Arbei
ten über Caroline Günderrode 
und über Bettina von Arnim:; 
schließlich der Gegenstand der 
)etzigen Vorlesungen: die Fi-
gur der Kassandra. 

" ' 

"Kassanq,r.a oder die Voraus
s~tzungen einer Erzähiung" : 
dIe Auseinandersetzung mit 
geschichtlichem Material und 
die Abweichung vom Realis
mus des ,fiktionqlen Erzählens '; 
bezeichnen zwei Merkmale des · 
Werks von Christa Wolf. 

Die bewußte Komplikation des 
Erzählverfahrens 1st für alle 

Arbeiten Christa Wolfs cha
rakteristisch. Dies entspricht' 
ihrer Bestimmung der Prosa 
als einer Weise des Erinnerns. 
"Nachdenken über Christa T." 
(1968) hatte eine Spaltung zwi-' 
sehen der Ich-Erzählerin und 
einer verstorbenen Freundin 
vorgenommen, um aus den Er
innerungsresten, hinterlasse
nen Tagebuchaufzeichnungen 
und literarischen Versuchen 
die Wahrheit über ' eine ver
schütt gegangene Figur zu fin
den. Auch der "Geteilte Him- ' 
mel" (1963) ist vom fluktuie
renden Wechsel der Erzählhal
tung bestimmt: Wechsel zwi- ' 
sehen epischem Präteritum 
und Präsens, zwischen dritter 
Person und erster Person, die 
gleichermaßen Hauptfigur wie 
Autorin ist. In anderen Texten 
versteckt sich die 'Autorin in 
ironischem Maskenspiel erfun
dener Figuren (z. B. der 
schreibende Kater in "Unter 
den Linden", 1974). In "Kein 
Ort. Nirgends" (1979) wird die 
Erzählerin gleichsam aufgeso
gen von einem inneren Mono
log, in den die Stimmen von 
Kleist und der Günderrode ge
raten. 

Oberbürgermeister Dr. Walter Wall mann informierte sich "vor Ort" über die Frankfurter 
Universität. Unser Bild zeigt vorne von links nach rechts: Universitätspräsident Prof. Dr. Hartwig 
KeIm, Oberbürgermeister Dr. Walter Wallmann und Stadtkämmerer Ernst Gerhardt. 

(Foto: Reisig) 

Daß das Erzählen nicht bloß 
Ausgestalten einer Geschichte 
ist, die stattfand oder ausge
dacht wurde, sondern seiner 
Struktur nach dem Prozeß des 
Erinnerns ähnelt, hat Christa 
Wolf in dem wichtigen Essay 
"Lesen und Schreiben" (1968) 
hervorgehoben. Erinnern ist 
kein einfacher Prozeß. Das ge
lebte Leben unterliegt Anpas
sungen, 'Verdrängungen, Ver
steinerungen. Sich erinnern 
heißt, gegen den Strom der 
Zeit anzugehen, der die Kon
kretheit des Lebens weg
wäscht. Andererseits heißt sich 
erinnern auch, Ereignisse, die 
zur Zeit des Erlebens unfaßbar 
waren oder unbemerkt blie
ben, erstmals zugänglich zu ' 
machen. Eine Prosa, die sich 
als 'Erinnerungsarbeit versteht, 
wird nicht mit der dokumenta- . 
rischen Wiedergabe konkur- ' 
rieren. 

OB Wallmann besuchte die Uni 

Prosa im Sinne Christa Wolfs 
bezieht sich auf den einzelnen , 
als . eines Lesers. Sie sucht die 

"Herzlich gerne bin ich Ihrer 
Einladung gefolgt", sagte 
Oberbürgermeister Dr. Walter 
Wallmann bei seinem ersten 
offiziellen Besuch der Univer
sität. Er und Stadtkämmerer 
Gerhardt sowie Planungsde
zernent Dr. Küppers waren ei
ner Einladung des Universi
tätspräsidenten Professor Dr. 
Hartwig KeIm nachgekommen, 
um sich vor Ort über die der
zeitige und zukünftige Situa
tion der Frankfurter Alma 
Mater zu informieren. Vor al
lem die bauliche Erweiterung , 
der Universität, die nach 
Richtwerten Platz für 16000 
Studierende bietet und nun 
mit mehr als 28000 Studieren
den und 7000 Mitarbeitern aus . 
allen Nähten platzt, interes
sierte den Oberbürgermeister. 
Er ließ sich über die geplante 
Erweiterung der Universität 
auf dem Niederurseier Hang 
informieren. Er bedauerte, daß 
das Land Hessen nach langen (Fortsetzung auf Seite 2) 

" 

Stiftungsg'astdozentur für Poetik 
Christa Wolf hält im Somm~rsemester 1~,82 

fünf Vorlesungen zum Thema 

Kassandra 
Voraussetzungen einer Erzählung 

Die Vorlesungen finden statt dieI)stags am 
, 4., 11., 18., 2~. Mai, 18 bis 19. Uhr, 

und -: abweichend vom Vorlesungsverzeichn.is
Donnerstag, den 27. Mai, 18 bis 20 Uhr. 

Ort: Hörsaal VI im Hörsaalgebäude, 
i Ecke Me:rtonstraße/Gräfstraße. 
~m 4. Mai wird in der Stadt- und Universitätsbibliothek, 
I Bockenheimer Landstraße 134 - 138, 
I eine Ausstellung zu Christa Wolfs Leben und Werk 
I ' . 
I eröffnet. 
j 

Verhandungen noch immer 
nicht das Depot-Gelände an 
der Gräfstraße übernommen 
habe. Dieses Gelände, ob mit 
oder ohne denkmalgeschützter 
Halle, ist für die geplante und 
dringend notwendige Sanie
rung der Universität im Kern
bereich unverzichtbar. 

W ei tere Punkte beim Besuch 
des Oberbürgermeisters waren , 
die prekäre Finanzsituation 
der Universität, die sich auch 

, auf die gemeinsam betriebene 
Stadt- und Universitätsbiblio
thek erstreckt. Schlecht steht 
es um die bauliche, finanzielle . 
und personelle Zukunft für 
das Klinikum, der "Intensiv
station des Rhein-Main-Gebie
tes", wie Präsident KeIm es 
nannte. 

Aber neben den drückenden 
Problemen der Universität gab 
es auch Positives zu berichten. 
Oberbürgermeister Wallmann 
begrüßte ausdrücklich die Po
litik der Öffnung der Universi
,tät im Wissenschafts- , und 
'Kulturbereich, wie sie ver
'stärkt durch Präsident KeIm 
betrieben wird. So ist die poe
tik-Gastdozentur, die gerade 
von vielen Frankfurter Bür
gern besucht wird, aus dem 
Kulturleben der Stadt nicht 
mehr wegzudenken. Weitere 
Vorlesungsreihen werden von 
der Universität geplant. Ein 
weiteres, deutlich sichtbares 
Zeichen der Öffnung wird da
mit gesetzt, daß , die diesj ährige 
"Bockenheimer Kerb" auf dem 
Uni-Campus stattfindet. 

Peutliche Zustimmung fand 
der Vorschlag de.s Oberbürger
,meisters, auf dem,Gelände zwi
schen Westendstraße und Ket
tenhofweg durch die Stadt ein 
Gebäude mit dreißig Apparte
ments für Austauschstudenten 
und Gastwissenschaftler zu er
richten. Dieses Haus soll im 
Rahmen des Sonderprogramms 

St, 't- u. Univ.-Bibl. 
Fr /r"j~:'urt/~.1 ain 

der Landesregierung zur 
Schaffung von Sozialwohnun
gen finanziert werden. 
Nach eiern Rundgang über 
das Universitätsgelände dank
te Oberbürgermeister Dr. 
Wallmann dem Universitäts
präsidenten Professor Dr. 
Hartwig KeIm für die ausführ
lichen Informationen. Auf
grund der großen gesellschaft
lichen Bedeutung, die Ober
bürgermeister Wallmann der 
Universität in dieser Stadt bei
mißt, versprach er, universitä
re Belange auch zukünftig in 
die Planungen der Stadt so
weit als möglich einzuschlie
ßen. Beide Gesprächspartner 
waren sich einig, daß es mög
lichst bald zu weiteren Ge
sprächen auf allen Ebenen der 
Stadt Frankfurt am Main und 
der Universität Frankfurt 
kommen soll. 

'Belegfrist 
Die Belegfrist im Sommer
semester 1982 begann am 
19. 4. 1982 und endet am 
7. 5. 1982. Sämtliche Lehr
veranstaltungen, die ein 
Studierender besucht, wer
den mit Angabe der Vorle
sungsnummer aus dem Vor
lesungsverzeichnis in das 
Belegformular eingetragen. 
Die Formulare wurden be
reits mit den Rückmelde
unterlagen zugesandt, be
ziehungsweise bei der 
Immatrikulation zum Som
mersemester 1982 ausge
händigt. Das Original des 
Belegscheines wird in den 
bereitstehenden Kasten im 
Erdgeschoß des neuen So
zialzentrums vor dem Stu
dentensekretariat eingewor
fen; die gelbe Kopie als 
Bestandteil des Studienbu
ches in dieses eingeheftet. 
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Christa Woll 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Spuren, die die Ereignisse in 
~nserem Innern hinterlassen", 
aufzuzeichnen, um sie mit dem 
Innern des Lesers in Korre
spondenz zu setzen. "Der Au
tor ist ein wichtiger Mensch", 
heißt es deshalb in dem Essay 
"Lesen und Schreiben", u~ die 
Authentizität und s!lbjektive 
Wahrheit als moralisch unver
zichtbare Voraussetzung von 
Literatur zu behaupten. Der 
Autor, die Autorschaft, "ist die 
Koordinate der Tiefe, der Zeit
genossenschaft, des unver
meidlichen Engagements, . die 
nicht nur die Wahl des Stoffes, 
sondern auch seine Färbung 
bestimmt. Sich ihrer bewußt 
zu bedienen, ist eine Grund
methode der modernen Prosa". 
Die Komplikationen des Er
zählverfahrens haben deshalb 
nichts mit formalistischer 
Willkür zu tun. Die Subjekti
vität und die Betroffenheit, die 
Christa Wolfs Texte kenn
zeichnet, ist zugleich von der 
Erfahrung geprägt,daß Litera
tur keine Angelegenheit eines 
einfachen, spontanen, unmit
telbaren Ausdrucks sein kann. 
Jeder Text ist offengelegter 
Gegenstand einer Autorkon
struktion und Ergebnis einer 
Arbeitsanstrengung. Daher 
rührt auch der schwebende 
Gestus des Argwohns, der Un
kenntlichkeit und der Rück
nahme, der den Leser im un
gewissen läßt. "Phantastische 
Genauigkeit", dem Leser auf 
eigene Rechnung zur Interpre
tation aufgegeben. 

* 
Erinnerung meint nicht bloß 
das definitiv Gewesene, son
dern zugleich Unvollendetes, 
Vergessenes, Unwiederbringli
ches. Im Erinnern steckt ein 
Zeitindex; das Erinnern ver
läuft ebenso rückwärts wie 
vorwärts, von der Vergangen
heit auf ein Heute, das sich im 
Vergangenen erkennt. 

Diese Dialektik isi; Gegenstand 
des Romans "Kindheitsmu
ster". Darin unterscheidet er 
sich von anderen Darstellun
gen, die entweder die Position 
des antifaschistischen Wider
stands oder die Position no
stalgischer Sehnsucht nach 
dem Alltag im Faschismus ein
nehmen. Als über Vierzigjäh
rige will die Erzählerin sich, 
das Kind Nelly, das im Fa
schismus aufwuchs, heraufru
fen. Es ist der Versuch, sich im 
Erzählen seiner selbst zu ver
gewissern, der keineswegs in 
Gewißheiten führt. Es herrscht 
nicht die lückenlose Klarheit 
der Beichte oder der Bekeh
rung. Denn diese Nelly war ein 
unschuldiges Opfer, das vom 
Elternhaus her weder politisch 
noch künstlerisch die Unaus
weichlichkeit des Widerstands 
begreifen konnte und doch die 
Ängste und Ungeheuerlichkei
ten unterm Nationalsozialis
mus erfuhr. Es sind die Split
ter der auseinanderbrechenden 
Alltäglichkeit, die sie unmerk
lich verwunden. 

in mir verkrochen war", Auf
schluß zu geben über die Er
lebnisschichten, die· bis heute 
nachwirken. 

Es werden Schneisen in nicht
linear erzählbare Stoffschich
ten geschlagen und die Er
zählariordnung, die sich auf 
drei Ebenen bewegt: die Zeit
ebene des 1929 geborenen 
Kindes N€lly bis, zu seinem 
sechz€hnten Lebensjahr. Die 
Zeitebene einer kurzen Reise, 
die die Erzählerin mit Mann, 
Bruder und der sechzehnjäh
rigen Tochter Lenka an ,die 
(jetzt polnischen) Stätten der 
Kindheit zurückführt. Und 
schließlich die Zeitebene des 
SChreibens, das sich über meh
rere Jahre erstreckte. (In der 
Ausstellung werden vierund
dreißig Anfänge zu "Kind
heitsmuster" dokumentiert: 
immer neue Anstrengungen, 
einen Ausgangspunkt zu fin
den ... ) Das fertige Buch sucht 
von' der ersten Zeile an diesen 
Schreibprozeß einzubeziehen 
und zum Gegenstand ausführ
licher Reflexionen zu machen. 

Konsequent erscheint deshalb 
die Aufspaltung, die die Ich
Erzählerin vornimmt: sie redet 
sich in der zweiten Person an 

und berichtet über ihre Kind
heit in der dritten Person. Wo
zu dient diese Spaltung? Es 
soll der Versuchung wider
standen werden, Erinnerung 
und Gegenwart zu einem hei
len Bild zusammenzufügen. 
Dies wird am Schluß des Ro- -
mans rückblickend festgehal
ten: hier sagt die Autorin zum 
ersten Mal Ich, aber sie sagt es 
fragend, skeptisch. Es bleibt 
die Unsicherheit, ob es gelang, 
etwas vom Vergangenen frei
ZUlegen und zu retten. Sie ist 
am Ende auf die Kindheitszone 
der Verwandlungen gestoßen: 
Nacht, Traum, Ding, Tier. Die
se Zone bezei'chnet die Gren
zen des Sagbaren und zugleich 
ein Reservoir von Erfahrun
gen, die nicht trOCkengelegt 
'oder rationalisiert werden 
dürfen. 

"Wo habt ihr bloß alle ge
lebt?", fragt der ehemalige 
KZ-Häftling. Die Autorin 
sucht darauf die Antwort zu 
formulieren, '"wie man zu
gleich anwesend und zugleich "Soll endlic}:l einmal die ' Lite ... 
nicht dabeigewesen sein ratur der Deutschen nicht fol
kann". Dies ist nicht apologe- genlos bleiben ... "; diese Be
tisch zu verstehen. Auch in der merkung bei der Verleihung 
eingesperrten, dumpfen, klein- des Büchnerpreises 1980 ist 
bürgerlichen Kindheit der Nel- kein Prograrn:m einer Gesell
ly mit ihren ausführlichen Fa.. sChaftsumwälzung, .durch Lite
miliengeschichten steckt mehr ' ratur. Es ist bescheidener Und 
als nur d~r soziologische Ab- - zugleich anspruchsvoller: Lite
hub eines millionenfachen ratur soll den Bestand des, Ir
Wahns. Es sind ebenso die EI'- . dis-chen sichern helfen. Utopie, 
fahrung,en, zum ersten Mal Ich j •• Ep.gage~ent, . Authentizität 
zu sich zu sagen oder , ~ich ei- , 'wenien . ei,nem. abgrundtiefen 
gensinnig gegen eine Umwelt Miß'trauenge~enüber den Ver":. 

. zu behauptep.. Insofern vermag sprechungen der' neuzeitlic:hen 
die Geschichte vom "Kind, das wissenschaftliCh-technisch~n ' 

Zivilisation, die die westlichen 
und die östlichen Industriege
seIlschaften gleiChermaßen 
zum Systemziel erhoben ha
b~n, abgewonnen. 

Die "Neuen Lebensansichten 
eines Katers" berichten von 
den kybernetischen Computer
planungen eines Wissenschaft
lerteams. Er arbeitet am 
volkswirts'chaftlich effektiven 
Einsatz des Verfahrens SY
MAGE (System der maximalen 
körperlichen und seelischen 
Gesundheit), das individuelle 
Schwächen und unrationelle 
Leidenschaften wegforrrit, um 
das gfückliche Bewußtsein der 
totalen Anpassung, das Sy
sterriziel TOMEGL (Totales 
Menschenglück), herzustellen. 
Eine andere Geschichte, 
"Selbstversuch", beschreibt die 
erfolgreiche Umwandlung ei
ner weiblichen Testperson in 
ein männliches Wesen, die 
freilich daran scheitert, daß 
dabei das Geheimnis der Män-. 
ner - ihre Liebesunfähigkeit 
- aufgedeckt wird. Die Frau 
macht die erfolgreiche Ge
schlechtsumwandlung rÜCk
gängig, um ihr eigenes Experi
ment, die phantastische Erfin
dung der Liebe, zu erproben. 

Der Zweifel an der instrumen
tellen Vernunft des technisch
wissenschaftlichen Fortschritts 
bezieht ' sich nicht nur auf ein-

erstrecken und die beiden 
deutschen Staaten als Experi
mentierfeld taktischer Atom- ' 
waffen vorgesehen sind? . 

"Tanze, Rosetta, tanze", sagt 
Leonce, der Mann, der nicht 
lieben kann, sich aber im Takt 
ihrer niedlichen Füße die Zeit 
vertreiben will. Rosetta: "Mei
ne Füße gingen lieber aus der 
Zeit." Dieser Satz, der leitmo
tivartig die Büchner-Rede 
durchzieht, enthält eine Versu
chung, eine Todessehnsucht: 
den Wunsch, aus einer als Ra
tio drapierten, wahnwitzLgen 
Wirklichkeit für immer auszu
steigen. "Da klopft, besonders 
na'chts, doch wieder laut, sehr 
laut, der alte Takt: Meine Fü
ße gingen Heber aus der Zeit." 

Darauf die Gegenfrage aus 
dem Essay über Bettina von· 
Arnirn: "Wer hätte mehr 
Grund als wir, allen Spielarten- , 
des Irrationalismus den Weg 
zu verlegen?" Das unbestimm
te Wir meint ein Revolutions
interesse, das den Marxismus 
nicht mit dem Weg von Utopie 
zur Wissenschaft identifizert. 
Und einen Begriff der Ver
nunft, der noch mit altmodi- 
schen Wörtern wie Mündig-' 
keit, Glück, Sittlichkeit, Liebe,' 
Scham, Friede verbunden' 
wird. Er ist offen für die Er
fahrungen des Traums, der' 
Kindheit oder eines "feder
leichten Na'chmittags, der so 
schwer wie hundert Jahre er
scheiht". 

Und .Kassandra, über deren Fi- ' 
gur die angekündigte Poetik
Vorlesung gehalten wird? 
"Kassandra",heißt es · in der 
Büchner-Rede, "muß Troja 
mehr geliebt, ~aben als sich 
selbst, als si~ , es wagte, . ihren 
Landsleuten ,' den Untergang 
ihrer' Stadt zu prophezeien". 
Dieser Satz enthält implizit ei- ' 
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ne Sinnbestimmung der Lite
ratur. Solange Untergangspro
phezeiungen im Kontext reli
giöser Weltauffassung standen, 
konnten die Propheten das 
Warn- und Strafamt im Na
men der Götter einnehmen. 
Der Bestand der Schöpfung 
war iücht in Frage gestellt. 
Während die täglichen Zei
tungsmeldungen uns auf die 
Planbarkeit des Endes der 
Gattung und des Planeten Er
de einstimmen, kann Literatur 
nicht mehr mit der Weis
sage des Untergangs drohen. 
Sie bleibt ohne Hoffnung auf 
eine jenseitige Gerechtigkeit, 
in ihrer Liebe zum Irdischen 
ohnmächtig. Utopie ist etwas 
Rettendes: die Erinnerung an 
die Zukunft ( ... ), von der wir 
uns bei Strafe des Untergangs 
nicht ' iossagen dürfen." Diese 
Erinnerung immer wieder neu 
zu gewitmen, darf nicht aufge
geben werden. 

Burkhardt Lindner 
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Musik in der Uni 

zelne Schwächen des Sozialis
mus oder auf kapitalistis'che 
Verkehrungen, sondern gilt 
der ganzen neuzeitlichen Zivi
lisation, soweit sie ihre eigene 
Barbarei und ihre Todessüch
tigkeit erzeugt. "Eine Zivilisa-
tion, die imstande ist, ihren ei
genen Untergang zu planen, 
scheint mir wie krank." In der 
Büchner-Rede ist Christa Wolf 

Die Konzertpianistin und Kla
vierpädagogin am Institut für 
Musikpädagogik, Traute . De
chant-Murtfeld, trat' am 20. 3. 
1982 im Fernsehen Bayern 3 
anläßlich Goethes 150. Todes
t?gS in der Sendung "Edel sei 
der Mensch ... " auf. 

* 
Am , 26. 3. umrahmte sie mit 
dem' Konzertmeister Tivor 
Kovacs (Violine) mit einer 
Tartini- und Beethoven-Vio
linsonate op. 24 die Feierstun
de anläßlich des 25j ährigen 
Bestehens der Europäischen 
Gemeinschaft in der Industrie-

, ' Kurz notiert 

dem Schicksal der Frau - der Polaroidfilme 
Rosetta unter , den vielen Na- Die Landesbeschaffungsstelle 
men - nachgegangen. Über sie Hess€n teilt mit erneutem 
heißt es, und die autobiogra- Schreiben mit, daß die, Firma 
phische Anspielung ist Un- ' Wöltje ih Oldenburg von ih- , 
überhörbar: "Sie ist ' besten rem ursprünglichen Angebot 

und Handelskammer Frank
furt a. M.; der stellvertretende 
belgische Ministerpräsident 
und Vorsitzende des Minister
rats der EG für Wirtschafts
und Finanzfragen, W. De Clerq, 
hielt die Festrede. 

* 
Am 22. 4. 1982, 20 Uhr, spielte 
die Big Band der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
im River-Jazzkeller in Höchst. 
Geboten wurde ein Quer
schnitt durch das zeitgenössi
sche Bigband-Repertoire mit 
Swing, Latin und Rockjazz. 
Das Dixieland-Ensemble der 
Universität musizierte am 17. 
4. 1982 ebenfalls dort. Weitere 
Auftritte des Ensembles ' im 
Jazzkeller sind geplant und 
werden an dieser Stelle be
kanntgegeben. Der River-Jazz
keller liegt in der Kranengas
se, ein~r Seitenstraße der Bo-
10ngarostraße im Frankfurter 
;Stadtteil Höchst. 

* 
Willens gewesen. Bat ' ihre für Polaroidfilme zurückgetre- Im Rahmen der hochschulöf
Hoffnung gesetzt in -das wis- ten ist. Den Zuschlag erhielt fentlichen musikalischen Ver
senschaftliche Zeitalter; , hat jetzt die Firma PERA, Kaiser- anst'altungen findet am Mitt
seiner Rationalität vertraut straße 54, Telefon: 23 9206 - i· woch, 12. Mai, 17 Uhr, im In-
und sieht sich dem Irratiöna- Frankfurt am Main. stitut für Musikpädagogik, So-
lismus ausgeliefert." Die ' De- 'phiensttaße 1-3, Raum 4, eine 
nunzierung ' des ' neUzeitlichen N etie Gruppen zur Kontrolle Einführung in das Blues
Irrationalismus als eines Zwei- von Prüfungsangst Halfp-Spiel statt. Sie wird 

, tenMythos enthält,:deuttiche Ab ~ittwoch, den 5. Mai, be- durchgeführt von Helmuth 
Anklänge an die Analyse der ginnt im '-Rahmen des Studen.:.. Herold, dem Verfasser der be
"Dialektik dei' Aufklärung''', tenwerk-Gesundheitsdienstes kanntesten deutschsprachigen 
die Horkh€imer und Adbrno wieder ein Gruppentraining Blues-Harp-Schule. Dieses In
im amerikanischen Exil ver- - , zur Kontrolle von PrüfuIligs- strument bietet hervorragende 
faßten. , an'gst unter Leitung von Dip!.- Musiziermöglichkeiten für 

. ' _ ~ .\ {., . Psychologe Wirsing. Blues, Rock und Country Mu-
Was bedeut~t hteransoherRea- ... . sie., Es ist verhältnismäßig 
lismus, I \yeI}n 4er ' "Böd~n" de:t .~' f ers<;>nl1che Voranq:teldu~g leioht zu handhaben und preis-
Tatsachen~'. gewj.sser.:m~ßep' ra- . J,ewe!ls do~ners,tags von 10 bIS günstig zu erwerben. Der. wö
dioaktiv . verseu~h( : ist? 1 -;vras , ~4 Uhr, Zimmer 3q5 q.es Stu- i cheIltli<:he ,Gruppenunterricht, 
heißt Gegenwart,;I" W.r.n.h '1 di~ Cl;entenwerksr 

. '., (~ "i deli~ -sich an diese Einführungs-
ökologi~chen und .I:l1ilitä~iSchen Die Dauer des Trainings iS~ 1 v:veranl?taltung , anschließt" -wird 
üb,~rl~ben~~haI?-ceri 1·,Q.e~-, qlten 1 I puf zehn, Doppelstund€n ver!'; 1 i vop ( ,,~@1irn Farr übernommen, 
~uropa SIch k~mml' 'nQ~h bis., ,anSChlagt. Für 4ie :rei~ne~me~. (I deqk:ß-I~e~,...Harp"'Ex'perten; der 

. ~um Ende des Jahrh~n8-ert~ , , entst~hen. keine, K~~ten. 1 ':!11; F;r~~ldurt City , ~lues BaJt~ 
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Afrika-Sammlung der StUß 
Möchten Sie einen Roman auf 
Suaheli lesen? ..• oder viel
leicht doch lieber eine über
setzung? Interessieren Sie sich 
beispielsweise für Geschichte 
oder Politik Afrikas? Wollen 
oder müssen Sie afrikanische 
Sprachen lernen? 

Literatur zu allen diesen Ge
bieten und vielen anderen 
Fragen über Afrika können 
Sie in der Stadt- und Univer
sitätsbibliothek ausleihen! Sie 
besitzt einen umfassenden Be
stand an afrikabezogenen Bü
chern, denn "Afrika südlich 
der Sahara " gehört zu den von 
der Deutschen Forschungsge
meinschaft geförderten Son
dersammlungen des Hauses. 
Die Stadt- und Universitätsbi
bliothek Frankfurt a. M. ist 
damit verpflichtet, die Litera
tur zum genannten Bereich zu 
peschaffen und zur ,Benutzung 
in der gesamten Bundesrepu
blik berei tzuhalten. Regional 
gehören zum Sondersammel-, 
'gebiet "Afrika südlich der Sa
hara" die Staaten südlich der 
Sahara mit Ausnahme der 
Südafrikanischen Union, sach': 
lich alle Fachgebiete mit Aus
nahme von moderner Wirt-' 
schaft, Recht und Medizin. Die 
Afrikasammlung der UJ;liv'ersi
tätsbibliothek ist in .ihrer Grö
ße und Geschlossenheit hin
sichtlich der betreuten Fächer 
einmalig im .deutschsprachigen 
Raum. 

Bereits vor Übernahme des 
Sondersammelgebietes im Jahr 
1964 befand sich in Frankfurt 
eine traditionsrei'che Afrika
sammlung. Das erste größere 
Legat der orientalisch-afrika
nischen Sammlung verdankt 
die damalige Stadtbibliothek 
dem Begründer der äthiopi-_ 
schen Studien, Job LUdolf 
(1624 bis 1704): Die Afrikabe
stände blieben dann durch den 
Kauf zeitgenössischer For
schungs- und Expeditionsbe
richte immer auf aktuellem 
Stand. 

Die heute größte und wichtig
ste geschlossene Gruppe der 
Sammlung ist die "Bibliothek 
der Deutschen Kolonialgesell
schaft". Dieses unschätzbare 
Grundmaterial (ca. 15000 Mo
nographientitel sowie eine gro
ße Zahl an Kolonialzeitschrif
ten) gab Anlaß zur Übertra
gung des Sondersammelgebie
tes "Afrika südlich der Saha
ra" auf die Stadt- und Univer
sitätsbibliothek Frankfurt a. M. · 
Damit wurde die moderne 
Basis zur ständigen Auswei
tung des Afrikabestandes ge
schaffen. Besonders hervorzu-' 
heben ist in diesem Zusam
menhang der Ankauf einer 
umfangreichen Bibliothek zur 
portugiesischen Kolonisa tion. 
Im Bereich afrikanischer Bel
letristik erhielten die Bestände
eine wertvolle Ergänzung 
durch den Anteil der Biblio
thek J anheinz J ahn, die mi t 
Mitteln der Stiftung Volkswa
genwerkgekauft und von dieser 
1969 der Stadt- und Universi
tätsbibliothek Frankf1,lrt a. M. 
übereignet wurde. (Janheinz 
J ahn war einer der ersten in 
Deutschland. die sich mit der 
modernen afrikanischen Lite
ratur befaßten. Er förderte de
ren Übersetzung ins Deutsche 
und hielt die ersten entspre
chenden Vorlesungen in 
Frankfurt.) 

Im Rahmen der Sammelver
pfUchtung wird natürlich -
neben dem Erwerb von ge
schlossenen Bibliotheken , -
seit 1964 kontinuierlich die zu
gängliChe und wissenschaftlich 
interessante' Literatur weltweit 
beschafft, soweit greifbar' auch 
aus _Afrika unmittelbar. I, Die 
:Bestände sind inzwischen auf 

über 100000 Bände ange
wachsen; der Jahreszuwachs 
beträgt ca. 5000 bis 6000 Ein
heiten. 

Eine Übersicht, über die Be
stände der Stadt- und Univer
sitätsbibliothek Frankfurt a, M. 
geben verschiedene Informa
tionsdienste : 

Zunächst die "Neuerwer
bungslisten Afrika" . Sie er
SCheinen viermal jährlich und 
verzeichnen alle Titel, die im 
jeweils letzten Vierteljahr ge
kauft wurden. 

Des weiteren gibt es in der 
Stadt- und Universitätsbiblio
thek Frankfurt a. M. den 
Sachkatalog, der den Bestand 
an Büchern aus und über Afri
ka aufführt. Er nutzt jedoch 
nur dem, der die Bibliothek 
besuchen kann. Dieser Zustand 
erschien der Universitätsbi
bliothek, die die ganze Bun-' 
desrepublik mit afrikabezoge-
ner Literatur ZU versorgen hat, 
recht unbefriedigend. Sie hat 
daher damit begonnen, den 
Fachkatalog Afrika zu druk
ken und in Buchform heraus
zugeben. Fünf Bände sind 

mittlerweile erschienen: Sie 
können über den Buchhandel 
bezogen werden. 

Glei'ches gilt für den dritten 
Informationsdienst, "Current 
Contents Africa" (CCA), der 
viermal jährlich herausgege
ben wird. Der Vertrieb erfolgt 
über den Verlag KG Saur, 
München. 

CCA verfolgt das Ziel, alle In- ' 
teressenten schnell und konti
nuierlich über neue Zeitschrif
tenaufsätze aus und über Afri
ka zu unterrichten. CCA ist al
so eine aktuelle Zusammen
stellung der Inhaltsverzeich
nisse afrikabezogener Zeit-' 
s'chriften. 

Abschließend kann man sa,gen: 
Die ausgedehnte Literaturbe
schaffung und die zahlreichen 
bibliographischen Dienste er
mögliChen es jedem, der an 
"Afrika südliCh der Sahara " 
interessiert ist, ,umfangreiches 
Arbeitsmaterial in der Univer
sitätsbibliothek zu finden. Die 
aktuellen Informa tionsdienste 
versetzen die Bibliothek in die 
Lage, jeden Benutzer bei wei
teren Recherchen zu unter
stützen. 

Altpräsident Leopold Sedar Senghor bei seinem Besuch in der 
Afrika-Abteilung der Stadt- und Universitätsbibliothek. 

(Foto: Heisig) 

L. Senghor ZU Besuch 
, Der Altpräsident des Senegal, ' 

Leopold Sedar Senghor, be
suchte vom 23. bis 25. März 
1982 auf Einladung des Frobe
nius-Instituts und der Frobe
nius-Gesellschaft Frankfurt 
am Main. Der Präsident, der 
als erster und einziger afrika
nischer Staatschef im vergan
genen Jahr sein Amt freiwillig 
niederlegte und es seinem 
Nachfolger übergab, ist ein· 
großer Freund deutscher Kul
tur und Wissenschaft. Beson
ders fühlt er sich dem Afrika
nisten und Kulturphilosophen 
Leo ,Frobenius veflbunden, der 
bis 1938 an dieser Universität 
Honorarprofessor war. Dessen 
"Kulturgeschichte Afrikas" 
war in den zwanziger Jahren 
in Paris für ihn ebenso wie für 
eine ganze Generation afrika
nischer Studenten, unter ihnen 
auch Aime Cesaire, ein "heili
ges Buch". Leopold Senghor 
erhielt 1963 bei seinem ersten 
Besuch in Frankfurt ,die Fro
benius-Medaille, ~ 1968 den 
Friedenspreis des Deutschen 

Buchhandels und im gleichen 
Jahr die Ehrendoktorwürde 
der Johann Wol:ßgang Goethe-
Universität. ' 

Er hielt jetzt am 24. März vor 
Mitgliedern der Frobenius-Ge
seIlschaft und des Hessischen 
Kreises einen Vortrag über die 
afrikanisch -europäischen Be
ziehungen, wobei er besonde
res Gewicht auf die Notwen
digkeit einer sich verstärken
den kulturellen Zusammenar
beit legt, die überhaupt erst 
die Basis für ein gegenseitiges 
Verstehen und für gegensei
tige Achtung schaffen könnte 
("Pas de nouveau ordre econo
mique mondial sans la cultu
re I). Am gleichen Tage be
suchte er die Universität und 
die Universitätsbibliothek, wo 
er vom Universitätspräsiden
ten Professor Dr. Hartwig 
KeIm begrüßt wurde. Er 
brachte so in Erinnerung, daß 
sich hier die größte Afrika
Bibliothek Deutschlands befin- ' 

'det. E.H. 
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Öffentliche Podiumsdiskussion 
im Rahmen der Partnerschaft der Universitäten JerusaIem 
und Frankfurt 

Die Zukunft 
der Wissenschaften 
Zeit: Freitag, 14. Mai 1982, 14.00 Uhr 
Ort: Aula der pniversität, Mertonstraße 17 

Es referieren: 
Vizepräsident Professor Dr. Alex K e y na n (Jerusalem): 

Die Universität als Grundlage einer wissenschaftlichen 
Forschung von nationaler Bedeutung (Probleme und 
Trends) 

Vizepräsident Professor Dr. Christian W i n t e r (Frankfurt): 
Korreferat 

Professor Dr. Shemaryahu Tal mon (J erusalem 
und Heidelberg): 

Probleme und Perspektiven der Hochschulerziehung 

Professor Dr. Werner Be c k er (Frankfurt): 
Korreferat 

Veranstalter: Freunde der Hebräischen Universität Jerusalem 
unter der Schirmherrschaft des Universitätspräsidenten. 

* 
, , Seit '198,O gibt es ,die in einem Kooperationsvertrag beschlosse

'. n~ PartnersChaft zwischen der Hebräischen Universität Jeru
"s,,alem und der J. W'. Goethe-Universität, Frankfurt. Mehrere 
wissenschaftliche Symposien haben im Rahmen dieser Part
'nerschaft bereits stattgefunden - in Frankfurt wie in Jeru
salem. Es ist evident, daß die Partnerschaft mit der Hebrä
isChep. JIniversität einen besonderen Stellenwert einnimmt. 

, Sie ist neben der internationalen wissenschaftlichen Koope
ration Ausdruck des .. aus geschichtlicher Verpflichtung ent
standenen Willens, das deutsch-jüdische Verhältnis nach der 
Jud.envernichtung des Dritten Reichs in Gegenwart und Zu
,kunft auf eine von beiden Seiten bejahte positive Grundlage 
zu stellen. Es ist in den letzten Jahrzehnten fraglos schon 
viel von diesem Willen in die Tat umgesetzt worden. Eine 
besondete Rolle spielen hierbei die Gesellschaften der "Freun-
de der Hebräischen Universität Jerusalem". Die wenigsten bei 
uns wissen, daß israelische Universitäten - vergleichbar den 
bedeutenden amerikanischen Universitäten - große Teile 
ihres 'Forschungs- und Lehrbetriebs aus privaten Finanz
mitteln bestreiten müssen. Die "Freundesgesellschaften" in 
aller Welt tragen mit Mitgliederbeiträgen und Spenden in 
erster Linie zum Unterhalt der Hebräischen Universität bei. 
D.ie Frankfurter "Freunde der Hebräischen Universität" sind 

, unter den deutschen "Gesellschaften" eine der ältesten. Sie 
wurden 1957 gegründet. Einer ihrer ersten und langj ährigsten 
Vorsitzenden war der bekannte Sozialpädagoge Prof. Dr. Bert
hQld Simonsohn:. Nach seinem Tod übernahm der damalige 
Universitätspräsident Prof. Dr. Hans Jürgen Krupp die Lei
tung der E:rankfurter "Gesellschaft". In der Gegenwart sind 
Professor Dr. Werner Becker, derzeit Dekan des Fachbereichs 
Philosophie, und Direktor M .. G. Hess von der Bank für Ge
meinwirtschaft die Vorsitzenden. 

1977 konnte die Frankfurter FreundesgesellsChaft ihr 20jähri
ges Bestehen feiern - bei dem der jüngst leider verstorbene 
Professor Gershom Scholem die Festansprache hielt. ' 

Um sich der universitären und städtischen Öffentlichkeit 
wieder zu präsentieren, veranstaltet die Frankfurter "Gesell
schaft" am Freitag, dem 14. Mai 1982, in der Aula der Univer
sität ein öffentliches Kurzsymposium im Stil einer Podiums
diskussion. Die Schirmherrschaft der Veranstaltung hat der 
Universitätspräsident Prof. Dr. Hartwig KeIm übernommen. 

Während sich üblicherweise d,ie wissenschaftlichen Symposien 
ausschließlich an Fachleute richten, hat man sich bei dieser 
öffentlichen Veranstaltung auf eine Thematik von übergrei
fendem Interesse eingestellt: Die Zukunft der Wissenschaften. 
Zweifellos prägen Wissenschaft und Technik zutiefst die in
dividuelle und gesellschaftliche Situation der Menschen von 
heute. Damit verbinden sich Hoffnungen im positiven und 
Befürchtungen im negativen Sinn. Die Fortexistenz der Wis
senschaf~en wird entscheidend dadurch mitbestimmt, nach 
welcher Seite sich die Waagschale senken oder heben wird. 

Der Vizepräsident der Hebräischen Universität, Professor Dr. 
Alex Keynan, wird die Thematik aus der Sicht der natur
wissenschaftlich-technischen Fächer behandeln. Er referiert 
über "Die Universität als Grundlage einer wissenschaftlichen 
Forschung von nationaler Bedeutung (Probleme und Trends)". 
Ein kurzes Korreferat des Vizepräsidenten unserer Universi
tät, Professor Dr. Christian Winter, (aus der Sicht eines Bio
logen) schließt sich an. Danach ist Gelegenheit zur allgemei
nen Diskussion. Im anschließenden zweiten Teil referiert 
Professor Dr. Shemaryahu Talmon aus geisteswissenschaft
licher Sicht über "Probleme und Perspektiven der Hochschul
erziehung". Professor Dr. Werner Becker folgt erneut im Stil 
eines Kurzreferats mit einigen Thesen über das zukünftige 
Verhältnis zwischen Wissenschaft und Politik. Im Anschluß 
daran wieder allgemeine Diskussion. 

Die Veranstalter hoffen, daß das aktuelle Thema viele Mit
glieder der Universität und viele interessierte Bürger unserer 
Stadt zum Besuch dieser Podiumsdiskussion anregen wird. 

, Werner Becker 



Seite 4 Mittwoch, 28. April UNI-REPORT 

Alfred Lorenzer 60 Jahre anderen, ihm gegensätzlichen. 
Diese Theürie verlängert nicht 
eindimensiünal den individual
ürientierten Zugang der Psy
'chüanalyse auf süziale Gegen
standsbereiche, sündern sucht 
die übjektiven Bedingungen 
im unbewußten Kern des Sub
jekts und die subjektiven 
Handlungsentwürfe im inter
subjektiven Spiel der Kultur 
zu ergründen. 

fürderung, die der Ansatz Lü
renzers stellt. 
Diese Wissenschaft verbietet 
er sich, die eigenen Begriffe 
erneut zu verdinglichen. Jedes 
tiefenhermeneutische Verste
hen kultureller Bereiche darf 
sich nicht vün vürnherein an 
heterogene Theürien anklam
mern, sündern verlangt eine 
eigene Begriffsarbeit, An die
ser Forderung zeigt sich Lü
reuzers Unkünfürmität nicht 
weniger als an seiner Verwei
gerung gegenüber blüß ideülo
giekritischen Attitüden dürt, 
Wo' sie zu bequemen Klischees 
erstarrt sind. 

Wer sich mit den Schriften 
von Alfred Lorenzer - der am 
8. April 60 Jahre alt wurde -
intensivauseinandersetzt, hat 
teil an einer spannungsvoll 
vorwärtstreibenden Suchbe
wegung, die von den ersten 
Anfängen praktischer wie 
theoretischer Arbeit an einen 
erstaunlich zielsicheren Ver
lauf genümmen hat. 

Lorenzers wissenschaftliche 
Biographie, an der dies abzule
sen ist, beginnt - für damali
ge Verhältnisse - relativ spät: 
Im 32. Lebensj ahr schließt er 
sein während des 2. Weltkrie
ges begünnenes Medizinstu
dium, das durch den Krieg und 
durch die Fülgen eines Kriegs
leidens Unterbrechungen er
fuhr, ab und prümüviert an 
der medizinischen Fakultät in 
Tübingen bei Ernst Kretsch
mer. Danach fülgen sechs 
Jahre psychiatrischer Arbeit 
an der Universitäts-Nervenkli
nik in Tübingen, und bereits 
während dieser Zeit beginnt er 
seine Psychüanalyseausbildung 
bei Felix Schüttlaender in 
Stuttgart. 1960 findet Lürenzer 
an der Psychüsümatischen Kli
nik der Universität Heidelberg 
- damals unter der Leitung 
vün A. Mitscherlich - ein 
neues Arbeitsfeld, und drei 
Jahre später setzt er seine the
rapeutische Praxis und wis
sens'chaftliche Tätigkeit am 
Sigmund-Freud-Institut in 
Frankfurt fürt. 1968 wechselt 
Lürenzer als Akademischer 
Rat an das Psychülügische In
stitut der Jühann Wolfgang 
Güethe-U ni versi tä t Frankfurt 
und zwei Jahre später erfülgt 
seine Habilitatiün an der Phi
lüsüphischen Fakultät für das 
Fach Psychülogie, insbesünde
re Psychüanalyse und Süzial
psychülogie. 1970 wird Lüren
zer Prüfessor am Psychülogi
sehen Institut in Frankfurt, 
vün 1971 bis 1974 wirkt er als 
Prüfessür für Süzialpsycholü
gie an der Universität Bremen, 
und 1974 kehrt er <,üs Prüfessür 
für Soziülogie (Süzialisa tiüns- I 
Süzialpsychülügie am Fachbe
reich Gesellschaftswissen
schaften) zurück an die Frank
furter Universität. Lürenzer 
hat auch während seiner Für
schungs- und Lehrtätigkeit 
immer als psychüanalytiker 
gearbeitet, und sO' sind denn 
auch seine theüretischen Re
flexiünen nie abgeküppelt vün 
dieser eigenen Praxiserfah
rung. 

Schün in seiner Dissertatiün 
nähert sich Lürenzer der "Sü
zialisatiünsprüblematik": Auf 
eine damals traditiünelle Wei
se im Rahmen der Künstitu
tiünspsychülogie und -biülogie, 
in der die Frage nach dem Zu
sammenhang vün Anlage und 
UmwelteinfIuß, vün -"Körper
bau und Charakter" (Kretsch
mer) in den Blickpunkt rückte. 

Ein süzialpsychülogisches The
ma beSChäftigt ihn auch in der 
fülgenden Auseinandersetzung 
mit einer Fragestellung, die in 
den 50er Jahren einige Beun
ruhigung zu entwickeln be
gann, und die ihn vün der älte
ren PsyChiatrie weg - und zur 
Psychüanalyse hinführt: die 
Frage nach der Zerstörung der 
menschlichen Persönlichkeits
struktur unter dem Einfluß 
vün außen und vün Eingrif
fen im Erwachsenenalter 
(KZ-Neurüsen). 1963 bereits 
plant Lürenzer, das Prüblem
feld der traumatischen Neurü
se als Habilitatiünsthema zu 
bearbeiten; doch dann entwik
kelt er_ ein Arbeitsprügramm, 
das ihn über den eingegrenz
ten Gegenstandsbereich rasch 
hinausführen süllte: Nicht im 
Aufgreifen, Sammeln und 
Durchfürsten bisher vürliegen
der fachspezifischer Ansätze 

zu diesem Thema sucht er die 
Auseinandersetzung, sündern 
im hartnäcki.gen Bemühen, die 
Eigenart der Psychüanalyse als 
Wissenschaft gen au zu bestim
men. Kein Zufall, denn für den 
"gestandenen" PsyChiater gilt 
es , zu klären, wie sich die 
Struktur des psychüanalyti
schen Verstehens vün den 
psychiatrischen Erkundungen 
unterscheidet, und - weshalb 
vüm psychüanalytischen Kün
zept her der Zusammenhang 
vün körperlicher und süzialer 
Bestimmtheit der Persönlich
keitsstruktur angemessener 
verstanden werden kann als 
im Rahmen traditiünell-natur
wissenschaftlicher Erklärungs
müdelle. Tatsächlich ist es die
se Grundfrage nach Verfahren 
und Gegenstand der Psychü
analyse, die Lürenzer nun 
nicht mehr losläßt; sie ist 
Kernpunkt der in den beiden 
fülgenden Jahrzehnten fürt
dauernden und bis heute an
haltenden Auseinandersetzun
gen, die in sieben Büchern und 
in über 70 Aufsätzen reich do
kumentiert ist. 
Die Intensität dieser Ausein
andersetzung - im Aufspüren 
vün Widersprüchen und unge
klärten, mitunter beiseite ge
schübenen Prüblemstellungen 
- treibt Lürenzer über die 
Grenzen des Fachgebietes hin
aus. Schün die ersten Ansätze 
zur Symböltheürie stellen Ver
suche dar, die eSüterische 
Selbsteinigelung der Psychü
analyse aufzulösen und den 
psychüanalytischen Symbolbe
griff mit nichtpsychüanalyti
schen Symbülkonzepten zu 
künfrün tieren. 
Die sprachtheüretische Be
gründung war alber nur ein -
gewiß nütwendiger - Schritt 
zur Klärung des psychüanaly
Uschen Vürgehens, das Lüren
zer schließlich als tiefenher
meneutisches und praktisch 
veränderndes Verfahren kenn
zeichnet; die Frage, wie aus 
dem Verfahren die Analyse 
des Gegenstandes heraus
wächst, die das vün der Psy
chüanalyse eröffnete grüße 
Thema vün Aufbau und Zer
störung der Persönlichkeits
struktur ins Zentrum rückte, 

verlangte nach einem 'Praxis
müdell, mit dem etwa die Be
deutung der Sprache im -Auf
bau subjektiver Bildungsprü
zesse künkret bestimmt wer:.. 
den künnte. 
Mit der - von der Gegen~ 
standsauseinandersetzung er
zwungenen - Orientierung an 
der geschichtsmaterialistischen 
Betrachtungsweise prüfiliert 
sich ein weiterer wertvoller 
Ertrag der Lürenzerschen Für
schungsarbeit: die Begründung 
einer materialistischen Süziali
satiünstheürie. In ihr wird, die 
Frage nach dem Zusammen
hang von individueller Trieb
struktur und gesellschaftlicher 
Bestimmtheit radikal durch
dacht und begrifflich erheUt. 

In diesem breitangelegten 
Versuch also, Verfahren und 
Gegenstand der Psychoanalyse 
übergreifend im Rahmen kriti
scher Süzial wissens'chaft zu in
terpretieren' entwickelt Loren
zer Schritt für Schritt ein eige
nes Künzept, mit einer eigenen 

'Begrifflichkeit. Eine "Meta-
theürie" der Psychoanalyse in
süfern, als sie eine Interpreta
tion und eine Kritik psycho
analytischer Begriffe inten
diert und dabei die Diskussiün 
der psychüanalytischen Erfah
rung auf einer höheren Refle
xiünsstufe weiterzutreiben sich 
bemüht. 

Lorenzers grundlegende und 
insistierende Reflexionen zur 
Metatheürie der Psychoanalyse 
sind alles andere als akademi
scher Selbstzweck. Mit der 
Kritik psychüanalytischer Be
griffsmystifikatiünen begnügt 
er sich ebensüwenig wie mit 
der Abweisung müdisch-vor
S'chneller Versuche, Psychü
analyse und Gesellschaftstheü
rie eklektizistisch miteinander 
zu verschmelzen üder über 
analogische Hilfskonstruktiü
nen miteinander zu harmüni
sieren. Statt dessen zielt seine 
"Theürie der Interaktiünsfor
men" auf eine dialektische 
Vermittlung der Analysen vün 
SUbjektiver und objektiver 
Struktur: auf den Aufweis des 

. einen Bereichs im Zentrum des 

Eine neue Kulturtheürie, die 
hier aufscheint und die sich in 
frühen Arbeiten zur Architek
tur sehün ankündigte: _ eine 
methüdisch eigenständiJge, aus 
der Kritik ihrer Erfahrungs
fürmen heraus begründete 
Theorie der kulturellen Ver
mittlungsinstanzen, durch die 
süziale Verhaltensmuster sich 
im individuellen Erleben nie
derschlagen, üder 'durch die in
dividuelle Handlungsentwürfe 
süziale Verbindlichkeit bean
spruchen. Diesen Ansatz hat 
Lorenzer erst jüngst in seiner 
Untersuchung über den Zerfall 
der sinnlichen Symbolik in der 
kathülischen Kirche systema
tisch entfaltet ("Das Konzil der 
BUChhalter. Die Zerstörung 
der Sinnlichkeit. Eine Reli
gionskritik", Frankfurt 1981). 
Inzwischen liegt der Schwer
punkt seiner Forschung auf 
der tiefenhermeneutischen In
terpretatiün von Literatur. 
Andere nachfamiliale Süziali
satiünsinstanzen (wie Schule, 
Beruf, Massenmedien, Kunst)" 
in ihrer Eigenständigkeit zu 
ers'chließen, das ist die grüße, 
fäCherübergreifende Heraus-

Das gefällt uns an ihm: Seine 
Lust an Irritatiünen, an der 
Oppüsitiün noch gegenüber 
den Oppositiünellen, sein 
Querdenken gegen den eman
zipatürischen Cümmün sense. 
Freuds Biülügismus, Kretsch
mers Charakterphysiülogie, 
Johannes Pauls Küng-Kritik 
"rehabilitieren": Eine irüni
sehe, eine lebendige Wissen
s'chaft. Ein kämpferisches 
Denken, radikal um der Klä
rung der Positiünen willen. Die 
politischen Implikatiünen die.:" 
ses Denkens hat Lorenzer zu
letzt als Gutachter für Peter 
Brückner deutlich gemacht. 
Der Psychoanalytiker weiß um 
die Egüzentrik der Wünsche. 
Die Alfred Lürenzer Glück 
wünschen, wünschen es auch 
sich, daß sie mit ihm verbun
den bleiben. 

Bernard Görlich 
Gunzelin Schmid Noerr 

Projekte am Zentrum für 
Nordamerikaforschung 
Im dritten Jahr seines Beste
hens ist das Zentrum für 
Nürdamerikafürschung der 
Universität Frankfurt (ZE
NAF) in neue erweiterte 
Räumlichkeiten in der Frei
herr-vom-Stein-Straße 24-26 
umgezogen, die bisher zum 
Sigmund-Freud-Institut ge
hörten. Das Zentrum unter
stützt die Fachbereiche mit 
Schwerpunkten im Bereich der 
N ürdamerikastudien, das sind 
in erster Linie die Fachberei
'che 3 - Gesellschaftswissen
schaften, 8 - Geschichtswis
senschaften, 10 - Neuere Phi
lülogien und 18 - Geügraphie. 
Die Forschung am ZENAF 
dient der Erarbeitung vün Er
kenntnissen über politis-che, 
wirtschaftliche, gesellschaftli
che und kulturelle Entwick
lungen . und Strukturen im 
Nürdamerika der Gegenwart, 
ihre historischen Vorausset
zungen und ihre Bedeutung 
für das internatiünale System. 
Gegenwärtig arbeiten im Rah
men des Zentrums vier Für
schungsprojekte, die alle durch 
Stiftungsmittel finanziert wer
den: 
Unter Leitung vün Prof. Dr. 
Ernst O. Czempiel untersucht 
J. Wilzewski den Sachbereich 
"Entspannungspolitik des poli
tischen Systems de,r USA 
1972-1976 als Umwandlung 
inneramerikanischer Anfürde~ 
rungen". Gegenstand der Für
schung ist der Zusammenhang 
zwischen der amerikanischen 
Entspannungspülitik gegen
über der Sowjetuniün und der 
amerikantschen Innenpüli tik. 

Prof. Dr. Manfred Knapp leitet 
die . Untersuchung "Außenpoli
tik mid Außenwirtschaftsbe
ziehungen ih der _Gründungs
und Wieqeraufbaudekade der 
Bund~srepublik Deutschland 
unter besünderer BerÜCksich
tigung des Einflusses der USA 
(1947-1957)14, die vün H. Ghl
din, C. ,Lüders und Diplüm
Vülkswirt B. Welschke. durch
geführt wird. Ziel des Projekts 

ist die Erschließung und Aus
wertung neuer Quellenmate
rialien im Zusammenhang der 
Wechselbeziehungen zwischen 
den Anfängen der westdeut
schen A ußenpüli tik und den 
nach 1947 wieder angeknüpf
ten Außenwi.rtschaftsbezie
hungen Westdeutschlands. 
Unter der Leitung vün Prüf. 
Dr. Wülfgang Linding arbeiten 
die vier Ethnülogen P. Bülz, 
MA, Dr. B. Peyer, S. Schiede, 
MA, und G. Schroeter-Temme, 
MA, unter dem Gesamtthema 
"Akkulturatiün und Kontra
Akkulturatiün bei Indiani
schen Minoritäten in Nürd
amerika" an Fallstudien über 
verschiedene Indianerstämme, 
ihre Fürmen der Akkultura
tiün und des Widerstandes ge
gen erzwungene Assimilatiün. 
Prüf. Dr. Kurt L. Shell leitet 
das Fürschungsprüjekt "Ame
rikanischer Künservatismus -
Grundlage für eine neue 
Mehrheitskoalitiün?", an dem 
E. Dröser, K. Frankenberger, 
MA, und Dr. J. Schissler betei
ligt sind. Ziel dieser aktuellen 
Untersuchung ist es, die spezi
fisChen Charakteristika des 
gegenwärtigen amerikanischen 
Künservatismus herauszuar
beiten und seinen Einfluß auf 
pülitischeWiIlensbildungs
und Entscheidungsprüzesse zu 
analysieren. 
Die Direktionssitzungen des 
ZENAF w.erden in der Regel 
mit Vürträgen 'und Diskussiü
nen zu bestimmten Sachthe
men verbunden. In den ver
,gangenen Semestern berichte
ten die Forschungsprüjekte 
über ihre Arbeit, daneben gab 
es eine Reihe von Gastvorträ
gen. Zusammen mit einzelnen 
Fachbereichen der Universität 
und mit dem Amerika":Haus 
Frankfurt wurden einige all
gemein zugängliChe Vortrags
veranstaltung~ri- angehüt~n . . 
Ein Höhepunkt der Aktivitä
ten des neuen Zentrums war 
die Organisatiün einer interna
tiünalen Interdisziplinären 

Konferenz unter dem Titel 
"Political Culture in the Uni
ted States in the Seventies: 
Cüntinuity and Change" in der 
Hessischen Erwachsenenbil
dungsstätte in Königstein-Fal
kenstein vom 15. bis 20. Juni 
1981 mit namhaften Teilneh
mern aus den Vereinigten 
Staaten und Eurüpa. Zentrale 
Vürtrags- und Diskussiünsthe
men waren die Einstellungen 
gegenüber dem pülitischen Sy
stem, Wertürientierungen Und 
Wertwandel insbesondere in 
den Bereichen Familie, Arbeit, 
Rechtssystem und Außenpüli
tik süwie die Rülle der Medien 
als Vermittler politischer Kul-
tur. . 
Innerhalb der Universität be
müht sich das Zentrum für 
Nürdamerikaforschung um das 
Angebot interdisziplinärer 
Lehrveranstaltungen, um Ein
ladungen an amerikanische 
Gastprüfessüren süwie um die 
Organisatiün einer dauernden 
Partnerschaft mit einer Uni
versität des Staates Wiscünsin, 
mit dem das Land Hessen 
durch einen Partnerschafts
vertrag verbunden ist. Die 
Dienstleistungen für Studen
ten umfassen die regelmäßige 
Verteilung eines kümmentier
ten Vorlesungsverzeichnisses 
"Studienprogramm Nürdame
iika" , Informatiünsabende sü
wie' Beratung für Studenten 
aller Fachbereiche über Stu
dienmöglichkeiten in den USA 
unq KaQ.ada, üher Austausch
prügramme, 'Stipendien, Be
werbungsvüra ussetzungen etc. 
Außerdem künriten Zuschüsse 
aus DAAD-Mitteln für mehre
re Fachpraktika vün Frank
furter Studenten, in den ,USA 
vermittelt werden. 

Als weitere wesentliche Zu'" 
kunftsaufgabe sieht das ZE
NAF das Angebüt vün Fürtbil
dungs veranstaltungen - ins
besondere für Lehrer - mit 
de~ Themenbereich Nordame
rika. " 

Rüdiger B. WersIeh 



UNI-REPORT 

Personalratswahlen 
Vom 10. bis 12. Mai 1982 wäh
len die Bediensteten im Kern
bereich der Universität ihren 
neuen Personalrat. Im Klini
kum ist der neue Personalrat 
bereits vor einem Jahr ge
wählt worden. 

Nur am 10. und 11. Mai 1982 
finden außerdem für den ge
samten Bereich der Universi
tät die Wahlen vom Hauptper
sonaIrat beim Hessischen Kul
tusministerium statt. 

Der Personalrat (Kernbereich) 
setzt sich zusammen aus zwei 
Vertretern der Beamten, sechs 
Vertretern der Angestellten, 
drei Vertretern der Arbeiter 
und vier V'ertretern der wis
senschaftlichen Mitarbeiter. 
Der Hauptpersonalrat beim 
Hessischen Kultusministerium 
besteht aus einem Vertreter 
der Beamten, dreizehn Vertre
tern der Angestellten, sechs 
Vertretern der Arbeiter, vier 
Vertretern der wissenschaftli
chen Mitarbeiter und einem 
Vertreter der künstlerisch täti
gen Bediensteten. 

Nach dem Hessischen Perso
nalvertretungsgesetz (HPVG) 
hat der Personalrat folgende 
Aufgaben: 

Mitbestimmung 

Über Maßnahmen zur Hebung 
der Arbeitsleistung und zur 
El~leichterung des Arbeitsab
laufs, über Bestellung von 
Vertrauens- und Betriebsärz
ten, 

über Maßnahmen zur Verhü
tung von Dienst- und Arbeits
unfällen und sonstLgen Ge
sundhei tsschädigungen. 

Über Regelung der Ordnung 
und des Verhaltens der Be
schäftigten in der Dienststelle, 
über Grundsätze der Berufs
ausbildung und Fortbildung 
der Beschäftigten, 

über Errichtung, Verwaltung 
und Auflösung von Sozialein
richtungen ohne Rücksicht auf 
ihre Rechtsform, 
über Einführung und Anwen
dung von neuen Entlohnungs
methoden und deren Ände
rung, 

über Aufstellung von Sozial
plänen einschließlich Plänen 
für UmschuluFlgen zum Aus
gleich oder zur Milderung von 
wirtschaftlichen Nachteilen, 
die den Beschäftigten in Folge 
von Rationalisierungsmaßnah
men und Betriebsänderungen 
entstehen, 

über Gestaltung der Arbeits
plätze, 

über Einführung und Anwen
dung technischer Einrichtun
gen, die dazu bestimmt sind, 
das Verhalten oder die Lei
stung der BeSChäftigten zu 
überwachen, 

über Einführung neuer Ar
beitsmethoden, 

über die Aufstellung von all
gemeinen Grundsätzen für die 
Bemessung des Personalbe
darfs: 

bei Einstellung, Anstellung, 
Beförderung, Höhergruppie
rung, Eingruppierung, 

bei Übertragung- einer höher 
oder niedriger zu bewertenden 
Tätigkeit, 

bei Umsetzung, wenn sie mit 
einem Wechsel des Dienstortes 
verbunden ist, ' 

bei ordentlicher Künd'Lgung, 
über Inhalt von Personalfrage
bogen, 

über Beurteil ungsrich tlinien. 

Mitwirkung 
bei der Aufstellung von Orga
nisations- und Stellenplänen, 
bei der Auflösung, Einschrän-

kung, Verlegung oder Zusam
menlegung von Dienststellen, 
bei der Übernahme von N e
ben tä tigkei ten. 

Anhörung 

bei innerdienstlichen Verwal
tungsanordnungen in sozialen, 
personellen und organisatori
schen Angelegenheiten, 

bei fristlosen Entlassungen be
ziehungsweise außerordentli
chen Kündigungen. 

tJberwachung 

aller zugunsten der Beschäf
tigten geltenden Gesetze, Ver
ordnungen, Tarifverträge, 
Dienstvereinbarungen und 
Verwaltungsanordnungen. 

Initiativrecht 

Bei allen Maßnahmen, die der 
Mitbestimmung und Mitwir
kung unterliegen hat der Per
sonalrat ein Antragsrecht. Hier 
sind konkrete Fristen vonge
schrieben, in denen der 
DienststeUenleiter zum Antrag 
Stellung nehmen muß. 

In allen anderen Fragen kann 
der Personalrat ebenfalls Maß
nahmen beantragen. 

Wer wählt wann und wo? 
Die Fachbereiche Rechtswis
senschaft, Wirtschaftswissen
schaften, Philosophie, Ge
schichtswissenschaften, Klas
sische Philologie und Kunst
wissenschaften, N euere Philo
logien, Ost- und außereuropäi
sche Sprach- und Kulturwis
senschaften, Geowissenschaf
ten' Geographie, Ökonomie so
wie die Zentrale Verwaltung 
und die nicht fachbereichsge
bundenen Einrichtungen (Aus
nahme. TBE Forschungsreak
tor): 

vom 10. bis 12. Mai von 9 bis 15 
Uhr in der Eingangshalle des 
Juridicums, Senckenberganla
ge 31. 

* 
Die Fachbereiche Gesell- ' 
schafts wissenschaften, Erzie
hungswissenschaften, Psycho
logie, Religionswissenschaften, 
Mathematik, Informatik: 

vom 10. bis 12. Mai von 9 bis 15 
Uhr in der Eingangshalle des 
Turms, Senckenberganlage 15. 

* 
Der Fachbereich Physik und 
die technische Betriebseinheit 
Forschungsreaktor: 

am 10. und 11. Mai von 9 bis 15 
Uhr in der Eingangshalle des 
Turms sowie am 12. Mai von 9 
bis 12 Uhr im Gebäude Au
gust-Euler-Straße 6 (Essenaus
gaberaum) und von 13 bis 15 
Uhr im Gebäude 74 des Kli
nikums, 1. OG vor dem Ein
gang der Abteilung "Chemie 
für Mediziner". 

* 
Der Fachbereich Chemie 
am 10. und 11. Mai von 9 bis 15 
Uhr in der Eingangshalle des 
Turms sowie am 12. Mai von 9 
bis 12 Uhr in der Eingangshal
le der Chemischen Institute 
am Niederurseier Hang und 
von 13 bis 15 Uhr im Gebäude 
74 des Klinikums, 1. OG, vor 
dem Eingang der Abteilung 
"Chemie für Mediziner". 

* 
Der Fachbereich Biochemie, 
Pharmazie und Lebensmittel
chemie 

am 10. und 11, Mai von 9 bis 15 
Uhr und am 12. Mai von 9 bis 
12 Uhr in der Eingangshalle 
des Turms · sowie am 12. Mai 
von 13 bis 15 Uhr im Gebäude 
74 des Klinikums, 1. OG, vor 
dem Eingang der Abteilung 
"Chemie für Mediziner". 
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Es kandidieren: 
Der Fachbereich Biologie 

am 10. und 11. Mai von 9 bis 15 
Uhr in der Eingangshalle des 
Turms sowie am 12. Mai von 9 
bis 12 Uhr im Kantinenraum 
des Botanischen Gartens und 
von 13 bis 15 Uhr im Gebäude 
74 des Klinikums, 1. OG, vor 
dem Eingang der Abteilung 
"Chemie für Mediziner"~ 

* 
Brlefwahl ist ausnahmsweise 
auf Antrag für diejenigen 
Wahlberechtigten möglich, die 
an der persönlichen Stimmab
gabe verhindert sind. Anträge 
müssen dem Wahlvorstand 
spätestens eine Woche vor Be
ginn der Urnen wahl vorliegen. 

Die Sitzung in der das Wahler
gebnis festgestellt :wird, findet 
am 12. Mai ab 16 Uhr im Se
natssaal, Juridicum, Raum 
1001, statt. Sie ist allen Mitar
beitern zugänglich. 

Klinikum wählt nur zum 
H'auptpersonalrat 
Die Mitarbeiter des Klinikums 
können ihre Stimmen zum 
Hauptpersonalrat am 10. und 
11. Mai von 6 bis 15 Uhr im 
Haus 35, Clubraum des Perso
nalkasinos, abgeben. Für die 
Bediensteten des Zentrums der 
Neurologie und Neurochirurgie 
und des Zentrums der Psych
iatrie besteht die Möglichkeit 
der Stimmabgabe im Zentrum 
der Psychiatrie. 

Gruppe Beamte 

Liste 1: Freie Liste Personal
ra,t 
1. ' Hans .Jürgen Schunk (Lie
genschafts- und Technische 
Abteilung), 2. Herbert Becela 
(FB Biologie), 3. Horst Beck 
(Liegenschafts- und Techni
sche Abteilung), 4. Reinhold 
Gorges (FB Neuere Philolo
gien), (und andere). 

Liste 2: ÖTV 
1. Dieter Klein (FB Gesell
schaftswissenschaften), 2. Bir
git Schulze (Senckenbergische 
Bibliothek), 3. Heidetnarie Wil~ 
ke (FB Wirtschaftswissen
schaften). 

Groppe Angestellte 

Liste 1: Freie Liste Personal
rat 
1. Manfred Spitzer (FB Che
mie), 2. Joachim Höhne (HRZ), 
3. Kurt Meinel (FB Physik), 4. 
Heinz Schittenh,elm (Liegen
schafts- und Technische Ab
teilung), 5. Regine Kullmann 
(FB Informatik), 6. otto Span
genberg (Liegenschafts- und 
Technische Abteilung), 7. 
Ernstfried Günther (Kasse), 8. 
Paul Gallena (Liegenschafts
und Technische Abteilung), 9. 
Philipp Walzer (FB Biologie), 
10. Gerlinde Barth (FB Che
mie), 11. Erich Zanger (FB 
Physik), 12. Inge Stöcker (FB 
Physik), (und andere). 

Die Listen stellen 
sich vor 
Freie Liste Personalrat 
Der Personalrat ist in der uni
versitären Mit- und Selbstver
waltung für alle Mitarbeiter 
ein Gremium von besonderer 
Bedeutung. In Fragen der Ein
stellung, Kündigung, Beförde
rung oder Versetzung gibt ihm 
das Personalvertretungsgesetz 
ausschlaggebende Mitbestim
mungsrechte. Bei zahlreichen 
anderen Problemen hat er er
heblichen Einfluß durch das 
Recht der Mitwirkung. Kein 
Zweifel, daß die' Zusammen
setzung des Personalrates nie
mandem an dieser Universität 
gleichgültig sein kann. Perso
nalproblerne berühren j.eden 
einzelnen von uns unmittelbar. 

In den FREIEN LISTEN haben 
sich zu den Personalratswah
len 1982 zahlreiche Mitarbeiter 
aller Beschäftigtengruppen 
(Lohnempfänger, Angestellte, 
Beamte, wissenschaftliche 
Mitarbeiter) aus nahezu allen 
Fachbereichen und sonstigen 
Einrichtungen der Universität 
zusammengeschlossen. Mit 
Sachverstand und Engage
ment, ohne parteipolitische 
oder gewerkschaftliche Bin
dung haben wir uns zum Ziel 
gesetzt, im Personalra t die 
spezifischen Interessen der 
Mitarbeiter an ihren jeweili
gen Arbeitsplätzen wirksam zu 
vertreten. Es geht uns dabei 
darum, alle rechtlichen Mög
lichkeiten, die das Gesetz bie
tet, voll auszuschöpfen. In je
der einzelnen Personalangele
genheit wollen wir ohne ideo
logische Befangenheit im Blick 
auf die jeweils besonderen 
Umstände entscheiden und die 
unterschiedlichen Interessen
lagen der verschiedenen Mit
arbeiter je nach ihrer Arbeits
oder Dienstsituation voll be
rücksichtigen. Im Interesse der 
Kollegen scheuen wir zur Lö-

sung der Probleme am Ar
beitsplatz auch nicht vor 
harten Auseinandersetzun
gen zurück. ohne jedoch 
in die ständige Konfliktstrate
gie des permanenten Klassen
kampfes zu verfallen. Wir tre
ten solidarisch zum Schutz 
einzelner ungerecht behandel
ter, angegriffener oder unter
drückter Mitarbeiter ein -
aber trotzdem vernachlässigen 
wir nicht die berechtigten -In
teressen mitbetroffener ande
reF Mitarbeiter. 

Um die legitimen Interessen 
aller Beschäftigten zu vertre
ten, um Arbeitsplätze und Ar
beitsbedingungen so gut wie 
möglich zu gestalten, müssen 
die gesetzlichen Möglichkeiten 
sachkundig ausgeschöpft wer
den, wie es bisher' alle Vertre
ter der FREIEN LISTEN kon
sequent getan haben. Sie allein 
fühlen sich nur den Interes
sen ihrer Kollegen ohne stö
rende Steuerung von außen ver
pflichtet. Nur durch unabhän
gige Vertreter kann daher ein 
starker Personalrat entstehen. 

• Sorgen Sie für einen star
ken Personalrat. 
• Gehen Sie am 10., 11. oder 
12. Mai 1982 zur Wahl. 
• Wählen Sie die FREIE 
LISTE PERSONALRAT 
wählen Sie LISTE 1. 
Sollten Sie an der persönlichen 
Stimmabgabe verhindert sein, 
dann machen Sie von Ihrem 
Briefwahlrecht Gebrauch -
beantragen Sie rechtzeitig vor
her Ihre Briefwahlunterlagen 
beim Wahlvorstand (.Juridi
cum, Verwaltungsgebäude, 10. 
OG, Zimmer 1065). 

ACHTUNG - WICHTIG 
Zum Hauptpersonalrat beim 
hessischen Kultusminister 

(Fortsetzung auf Seite 6) 

Liste 2: ÖTV 

1. Dagobert Diemann (Vergü
tungs- und Lohnstelle), 2. Nor
bert Simon (FB Chemie), 3. 
Kristina Schwarz (FB Gesell
schaftswissenschaften), 4. Ste
phanie Tyszak (FB Neuere 
Philologien), 5. Manfred Glok
kemann (Personalabteilung), 6. 
Harald Möller (FB Biologie), 7. 
Agnes Donath (FB Gesell
schaftswissenschaften), 8. Ga
by Endisch (FB Gesellschafts
wissenschaften), 9. Helga Pesel 
(FB Erziehungswissenschaf
ten), 10. Lothar Dingeldein (Di
daktisches Zentrum), 11. Anet
te Krause (FB Erziehungswis
senschaften), 12. Hans Som
mer, (und andere). 

Liste 3: DAG für Angestellte 

1. Horst Friedlein (FB Physik), 
2. Gabriele Stracke (FB Che
mie), 3. Sieglinde Remy (FB 
Erziehungswissenschaften), 4. 
Häns Sauer (Senckenbergische 
Bibliothek), 5. Hilde Schmidt 
(Präsidialabteilung), 6. Horst 
Großler (FB Chemie), 7. Sonja 
Brunn (Senckenbergische Bi
bliothek), 8. Judith Bauml (FB 
Wirtschaftswissenschaften), 9. 
Hermann Merl (Senckenbergi
sche Bibliothek), 10. Kar! 
Großner (Senckenbergische 
Bibliothek). 

Gruppe Arbeiter 

Liste 1: Freie Liste Personal
rat 
1. Heinz Merk (Liegenschafts
und Technische Abteilung), 2. 
Lorenz Landau (FB Physik), 3. 
Gerd Heine (Liegenschafts
und Technische Abteilung), 4. 
Hans Vanscheidt (Liegen
schafts- und Technische Ab
teilung), 5. Claus Becker (Lie
genschafts- und Technische 
Abteilung), 6. Pedro Torres
Fayos (FB Biologie), und an
dere. 

Liste 2: ÖTV 

1. Marga Tengler (FB Biolo
gie), 2. Artur Schweitzer (FB 
Physik), 3. Achim SeHe (Lie
genschafts- und Technische 
Abteilung), 4. Herbert Fried
lein (Liegenschafts- und Tech
nische Abteilung), 5. Hubert 
Kloidt (Liegenschafts- und 
Technische Abteilung). 6. Ru
dolf Helfrich (Liegenschafts
und Technische Abteilung), 
(und andere). 

Gruppe Wissenschaftliche 
Mitarbeiter 

Liste 1: Freie Liste Personal
rat 

1. Hans Ulrich Stenger (FB 
Geschichtswissenschaften), 2. 
Helmut Müller (FB Physik), 3. 
Marten Ewert (FB Biochemie, 
Pharmazie und Lebensmittel
chemie), 4. Jörg Kujaw (Di
daktisches Zentrum), 5. Doris 
Lorenzen (FB Psychologie), 6. 
Peter Pickel (FB Chemie), 7. 
Annemarie Winckler (FB 
Rechtswissenschaft), 8. Georg 
Kämpfer (FB Wirtschaftswis
senschaften), (und andere). 

Liste 2: ÖTV/GEW 

1. Rainer Brähler (FB Erzie
hungswissenschaften), 2. Fer
dinand Brandecker (FB Erzie
hungswissenschaften), 3. Rolf 
Gunkelmann (Zentrum für 
Hochschulsport), 4. Michael 
Seebach (FB Wirtschaftswis
senschaften), 5. Werner Neu
mann (FB Physik), 6. Wilhelm 
Dietzel (FB Gesellschaftswis
senschaften), 7. Johann Beh
rens (FB Gesellschaftswissen -
schaften), 8. Gisela Engel (FB 
Neuere Philologien), (und an
dere). 
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Die Listen .stellen •••• 
(Fortsetzung von Seite 5) 
kann nur am 10. und 11. Mai 
1982 gewählt werden. 
Wählen Sie auch hier die 
FREIEN LISTEN / ERFAH
RENE PERSONALVERTRE
TUNG, auf denen Sie auch 
die Kandidaten der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt wiederfinden. 

öTV /GEW 
(Arbeiter, Angestellte, Beamte, 
Wissenschaftliche Angestellte) 
Die Beschäftigungsla,ge, die 
beruflichen Probleme und die 
Situation am Arbeitsplatz ha
ben sich durch einen tiefgrei
fenden Strukturwandel auch ' 
im öffentlichen Dienst ver
schärft. Der Wahl der Perso
nalvertretung kommt deshalb 
große Bedeutung zu. Für die 
Kandidaten der Listen ÖTV 
(Arbeiter, Angestellte, Beamte) 
und ÖTV/GEW (Wissenschaft
liche Angestellte) sind folgen
de Grundsätze für ihre Arbeit 
im Personalrat verbindlich: 
• Auch wenn an der Univer
sität der Personalrat nicht in 
gemeinsamer Wahl, sondern in 
Gruppenwahl gewählt wird, 
gehen wir davon aus, daß über 
die personengruppenspezifi
schen Belange hinaus alle Ar
beitnehmer gleiche Interessen 
haben. Die ÖTV/GEW-Kandi
daten werden sich auch in Zu
kunft für die Belange aller 
Personengruppen einsetzen. 

• Zu allen anstehenden Ent
scheidungen, soweit · sie nicht 
nach dem Hessischen Perso
nal vertretungsgesetz vertra u
lich behandelt werden müssen, 
sollen, die betroffenen Mitar
beiter vorher in Mifarbeiterge
spl'ä chen, Teilpersonal ver
sammlungen oder , P~rsonal
versammlungen ihre Meinung 
äußern können. Wir wollen 
keine "Geheimdiplomatie", 
sondern offene Interessenver
tretung. 

• Jeder Mitarbeiter soll die 
Möglichkeit haben, s~ine Per:
sonal vertreter ohne größere 
Schwierigkeiten zu erreichen. 
Der Personalrat soll deshalb 
nicht nur im Kernbereich, son
dern auch in den Außenstellen 
feste Sprechzeiten einrichten. 

• Die ÖTV/GEW-Kandidaten 
sind grundsätzlich gegen 
Rationalisierungsmaßnahmen 
un'd Umstrukturierungen von 
Arbeitsbereichen, die einseitig 
zu Lasten der Arbeitnehmer 
gehen. , 

• Die Probleme der ausländi
s'chen Arbeitnehmer sind für 
uns auch in Zukunft ein be
sonderes Anliegen. 

• Die Beschäftigungssituation 
der wissenschaftlichen Mitar
beiter hat sich in den letzten 
Jahren besonders verschlech
tert. Unsere Ziele für die Per
sonalratsarbeit sind: Verhin
derung der Privatisierung 
von Ausbildungs_ und For
sch ungskosten (Stellenstücke

torischen Möglichkeiten ihrer 
Gewerkschaften nutzen und 
auch auf juristischen Sachver
stand und umfangreiche Er
fahrung in verschiedensten 
Fragen der Interessenvertre
tung der Arbeitnehmer zu
rüc~greifen. Dies schafft die 
besten Voraussetzungen, um 
die Intere1?sen der Arbeitneh
mer gegenüber dem Arbeitge
ber in de.r örtlichen Personal
vertretung wie auch im 
Hauptpersonalrat erfolgreich 
vertreten zu können. Darüber 
hinaus heißt Personalratsarbeit 
für uns auch, in persönlichem 
Einsatz für die Interessen der 
Kollegen einzutreten; nicht 
einfach "bürokratis'ch" nach 
dem Buchstaben des Gesetzes 
vorzugehen, sondern auch den 
Einzelfall zu berücksichtigen 
und dabei die gesetzlichen 
Möglichkeiten im Interesse der 
Beschäftigten voll auszus'chöp
fen. 

DAG 
Liebe Kolleginnen! 
Liebe Kollegen! 
Sie haben in der Zeit vom 10. 
M~:ti bis 12. Mai Gelegenheit, 
eine neue Personalvertretung 
für ihre Universität zu wäh
len. Machen Sie sich ein Bild 
von Ihren Kandidaten der 
• Deutschen Angestellten-Ge
werkschaft. 

Diese Kandidaten stehen wie 
Sie in der täglichen Arbeit und 
sind daher mit den Problemen 
der Angestellten bei der Uni
versität bestens vertraut. 

• Wir greifen Ihre Probleme 
auf. 

• Gleiche Chancen für Ange
stellte. 
Unterstützen Sie bei dieser 
Personalratswahl den Mut un
serer Kandidatinnen und Kan
didaten, sich ganz vorne für 
Sie einzusetzen. 
Bei dieser Wahl haben Sie mit 
die Möglichkeit, Ihre Vertreter 
in den Personalrat zu wählen. 
Jetzt ist der Zeitpunkt gekom
men, hier einiges zu ändern. 
Die Arbeit der Personalvertre
tung in der Universität hat 
sich näher an den Interessen 
der Mitarbeiter zu orientieren. 
Die Kandidatinnen und Kandi
daten der DAG werden sich in 
allen Bereichen der Universi
tät umsehen und sich der Pro
bleme am Arbeitsplatz anneh
men. Sie stützen sich auf eine 
qualifizierte Organisation, die 
Ihnen bei der Lösung Ihrer 
außergewöhnlichen, rechtli
chen und sozialen Probleme 
jederzeit mit Rat und Tat ZUr 
Se~te steht. 

• DAG, Dein Partner im Per
sonalrat und Hauptpersonal
rat. 
Ihre DAG-Vertretung 
in de.r Johann-Wolfgang-Goe
the-Universität. 

lung, Stellenstreichung), Ver- . 
hinderung persönlicher Abhän
gigkeitsstrukturen am Arbeits- AIESEC-

Wirtschaftswissenschaften 

Prof. Dr. H. G. J. Kosta hat 
Ende März bis Anfang April 
1982 auf Einladung der Chine-

. sischen Akademie für Sozial
wissenschaften Vorträge zur 
sozialistischen Wirtschaftstheo
rie und zur wirtschaftlichen 
Entwicklung Osteuropas an 
den Universitäten für Wirt
schaftsforschung in Peking, 
Shanghai und Kanton gehal
ten. 

* 
Professor Dr. Reinhard Tietz 
wurde als Nachfolger des 1981 
verstorbenen Professors Dr. Dr. 
h. · c. Heinz Sauermann zum 
Vorsitzenden der Gesellschaft 
für experimentelle Wirtschafts
forschung gewählt. Die Ge
sellschaft wird im Herbst 
dieses Jahres die "Third' 
Conference on Experimental 
Economics - in memoriam 
Heinz Sauermann -" durch
führen, die das Rahmenthema 
"Anspruchs ni vea uorien tiertes 
Entscheidungsverhalten" be
handeln wird. An ihr werden 
experimentell arbeitende So
zialwissenschaftler aus Europa 
und Übersee teilnehmen. Die 
Konferenz wird von der Fritz
Thyssen-Stiftung und von der 
Stiftung Volkswagenwerk fi
nanziell gefördert. 

* 
Die DFG hat den Fortsetzungs
antrag von Prof. Dr. Gerhard 
Gehrig auf finanzielle Unter
stützung des Forschungsvorha
bens "Entwicklung eines all
gemeinen Energiemodells für 
Entwicklungsländer" positiv 
beschieden und Mittel in !jöhe 
von 150 000 Mark für ein Jahr 
bewilligt. 

Gesellschaftswissenschaften 

Dr. Sebastian Scheerer ist zum 
Hochschulassistenten . ern'amit 
worden. 

* 
Prof. Dr. Egbert Jahn wurde 
auf Vorschlag des Konzils der 
Friedensforscher von Bundes
präsident Karl Carstens er
neut für drei Jahre in das Ku
ratorium der Deutschen Ge
seflschaft für Friedens- und 
Konfliktforschung berufen. 

Philosophie 

Prof. Dr. Wilhelm K. Essler 
hielt am 19. 1. 1982 auf Einla
dung des ' Philosophischen In
stituts der Universität Dort
mund einen Vortrag über 
"Wissenschaftstheorie zwi
schen Philosophie und Wissen
schaft". 

Geschichtswissenschaften 

Priv.-Doz. Dr. Charlotte Warn
ke (Historisches Seminar/Ost
europäische Geschichte) hat 
an der Universität Zürich im 
Februar 1982 einen Gastvor
trag über das Thema: "Bemer
kungen zur mittelalterlichen 
Wirtschaftsstruktur Osteuro
pas" gehalten. 

f~~~z, u~~ns~~~~~on~~~~;~~~~ Kontaktgespräch Klassische Philologie und 
SIcherung des Anteils selbst- Am Mittwoch, dem 12. 5. 1982, Kunstwissenschaften 
bestimmter Forschung an der wird AIESEC Frankfurt WIe- Prof. Dr. Wolfram P:r.inz .hat 
vergüteten Arbeitsleistung. der. ein Kontaktgespräch ' im März einen öffentlichen 
Auch für wis.sensChaftliche durchführen. Vortrag in ,. der Floren~iner 
Mitarbeiter kann personal- AIESEC bietet in diesen Ge-: Akademie iib~r "Das Schloß 
ratsarbeit ihre Ziele vor allem sprächen Studenten die Mög- Chambord und Italien'l gehal-
dann erreichen, . wenn sie mit lichkeit, mit kompetenten Ver- ten und wurde zum Vizeprä-
der Unterstützung der Vertre- tretern aus Unternehmen der si<;lenteh der ;Klasse Kunstge-
ter der anderen Gruppen rech- Dienstleistungsbranche und ~. schiehte ' der Akademie er,.. 
nen kann. Eine \ solche, ständi- ; der Industrie , über Einstel-' . j t;lannL " 
sche Interessenvertretung lungskriterien ~ von ! Wirt- · : ' 

~. t. • -" t überwindende ,I Zusammenar- ' schaftswissenschaftlerh und . 
beit aller Gruppim ' ist dtrr:<;h . . Juristen zu di~~utieren. 0 Neuere Philologien 
Vertreter der Gewerkschaften Mit dieser Veranstaltung soll 
des DGB gewährleistet: '· , . versucht werden, unzureichen
Die Kandidaten" der '/G-ewerk- " de Kenntnisse und falsche Er
sch:;l.ften ÖTV uI).d G~YV kön-;.' , ', W~.rtungen der ~tuderiten über 
nen für die ~~rsgnal~atsalrb.eH. " ihre " Berufs.aussichten zu, bE:-, 
die teChnischen und orgal'lisa- _ J seiiige~ , f 

' Während seines Forschungs
. aufenrth~ll tes in Indien hielt 
Prof. Dr. Dietet Riemensehnei,.; 
der durch V~.r'mittlung _ des 

\ Gü,'ethe-InstitJ.!ts V.orträge, über 
indo-englische Literatur an den· 

Universitäten Delhi, Hyerabad, 
Madras, Bombay, Poona, 
Dharwar und Kathmandu. 

* 
Anläßlich des deutsch-fram:ö-:, 
sischen Kolloquiums zum The
ma "Les auteurs classiques 
dans l'enseignement actuel" in 
der "Academie de Caen" (Nor
mandie/Frankreich) hielt auf 
Einladung des Goethe-Instituts 
Prof. Dr. Klaus Doderer am 
21. Januar 1982 den Eröff
nungsvortrag über "Klassiker 
in deutschen Schulen". 

* 
Prof. Dr. Jaime Ferreiro Alem
parte hat im Rahmen einer 
Tagung vom Fachbereich 
Theologie der Universität 
Hamburg in der Evangelischen 
Akademie von Kurhessen
Waldeck/Hofgeismar vom 27. 
bis 29. 11. 1981 aus Anlaß des 
200. Geburtstages des Philo
sophen Kar! Christian Fried
rich Krause folgenden Vortrag 
gehalten: "Aufnahme der deut
schen Kultur in Spanien. -
Der Krausismus als Höhe
punkt und sein Weiterwirken 
durch die Institucion Libre de 
Ensefianza. " 

Ost- und Außereuropäische 
Sprach- und Kulturwissen
schaften 
Pr.of. Dr. Hans-Walter Wodarz 
(Phonetik) nahm Anfang März 
auf Einladung des Max
Planck-Instituts für Psycho
linguistik an einem in der 
Reimers-Stiftung Bad Hom
burg stattfindenden Kolloqui
um über Probleme der Into
nationsforschung teil. 

Biochemie, Phal'mazie und 
Lebensmi~telchemie 

In der Zeit vom 12. Oktober 
1981 bis 23. März 1982 weilte 
Dozent Dr. K. Butkiewicz vom 
Institut für die Pharmazeuti
sche Industrie in Wars'chau 
erneut als Stipendiat der Alex
ander von Humboldt-Stiftung 
im Institut für Pharmazeuti
sche Chemie, um gemeinsam 
mit Prof. Oelschläger das elek
trochemische Verhalten neuer, 
als Tranquilizer effektiver Dia
zepine zu untersuchen. 

* 
Professor Dr. Herbert Oel
schläger hielt in der Zeit vom 
14. bis 28. März 1982 an den 
Universitäten Istanbul, Izmir 
und Ankara neun Vorträge 
über neuere analytische und 
präparative Forschungsergeb
nisse seines Arbeitskreises. 
Außerdem diskutierte er mit 
dem Präsidium der Türkischen 
Pharmazeu tischen Gesellschaft 
Probleme der Ausbildung, 
Fort- und Weiterbildung der 
Apotheker in beiden Ländern. 

Biologie 
Dr. Wolfgang Gutmann ist die 
akademische Bezeichnung Ho
norarprofessor verliehen wor
den. 

* 
Prof. Dr. Albert-R. Kranz hat 
auf Einladung des Organisa
tionskomitees des "European 
Symposium - Photomorpho
genesis · in Plants", das in der 
Zeit vom 28. 3. bis 2. 4. ,1982 
an der Universität Reading/ 
England . stattgefunden hat, 
über .. ,;Photoinduction of Flow
ering in Arabidopsis: Signi
fiCance of IThymidine Metabo-
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Professur für Medizinische 
Psychologie an der Medizini
schen Fakultät der Universität 
des Saarlandes. 

* 
Prof. Dr. Wolfgang Maier (Zen
trum der Morphologie) hat 
vom 22. - 25. 3. 1982 auf Ein
ladung der Primate Society of 
Great Britain an einem Sym
posium in Cambridge teilge
nommen. Die Tagung stand 
unter dem Thema: Structure 
and function in Primates -
Food acquisition and proces
sing. Prof. Maier hielt dabei 
einen Vortrag über "Tooth 
morphology and dietary spe
cialisation in Primates". 

* 
Die Bundesärztekammer hat 
Professor Dr. med. Kar! 
Schöffling, Leiter der Abtei
lung für Endokrinologie im 
Zentrum der Inneren Medizin, 
die Bergmann-Medaille verlie-
hen. . 

Der wissenschaftliche Preis 
der Rhein-Main-Arbeitsge
meinschaft für Gastroenterolo
gie wurde Priv.-Doz. Dr. med. 
Irene Schulz, Max-Planck-In
stitut für Biophysik, für die 
Arbeit "Analysis of Ca2+ flu
xes and their relation to enzy
me secretion in dispersed pan
creatic acinar cells" (1. Schulz, 
H. · Wakasugi, H. Stolze, A. 
Kribben und W. Haase) am 
9. 12. 1981 verliehen. 

Ehrensenator Oswalt 90 
Dr. Dr. h.c. August Oswalt, 
Ehrensenator der Johann Wolf
gang Goethe-Universität, ist 
am 17. April 90 Jahre alt ge
worden. Dr. Oswalt hatte sich 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
in unermüdlicher und aufopfe
ru~gsvoller Mitarbeit in den 
damaligen Universitäts gremien, 
insbesondere dem Großen Rat 
und dem Kuratorium, sowie 
im Vorstand des Studenten
werks für die Belange der Uni
versität eingesetzt. Er war au
ßerdem führend in der Verei
nigung der Freunde und För
derer der Universität tätig. 

Für seine Verdienste wurde 
Dr. Oswalt 1952 zum Ehren
bürger und zwei Jahre später 
zum Ehrensenator der Frank
furter Universität ernannt. 

Neues Buch 
Professor Dr. Edgar Heineken 
verfaßte die Einleitung zu der 
jetzt erschienenen deutschen 
Übersetzung eines Buches, das 
der Kolumbianer Ruben 
Ardila verfaßt hat. Das Buch 
trägt den Titel "Futurum Drei. . 
Die Utopie eines Psychologen" 
lind ist im Verlag Urban & ' 
Sc4warzenberg, München, ' er
schienen. 

Der Verfasser, Professor 
Ardila, lehrt Psychologie an 
der Universität von Santo 
Tqmas in Bogota . und war 1980 ' 
für eine Gastprofessur an der 
Johann WoHgang Goethe-Uni- , 
versltät. 

' l,ism" beri~tet. Sein BtJch; . eine Mischung aus 
:., , utopischem Roman und psy-.. 

Humanmedi~in ",,' chologischem Fachbuch, ·'be,. . 
Dr . . W6lfgang Stein ist die s'chreibt den Versuch, in 'einem 
akademische Bezeichnung Ho- Lande 'der Dritten Welt eine 
norarprofessor verliehen wor- streng auf den Prinzipien , und 

~ _g:~n-~~, "i )' ~ " Gesetzen der· Lern- , undJ Wer,..' _ ___ . "".* '_ .. ', ' ..... ~, I'; -aaltenspsychol0gie 'tausgerieh;!.; 
.' Profe~!j\or; : Yr. F:.Lilo;, ·$Uhwpl4. ,",I~'~~t~,·' ',·Q~ße1H;F1J.aftsf~rnl/~"~ :i.\i· 
: erhielt ein~n., Rtlf aufreine ,G:4 ... ,L d!€haffen. I~, ~_\. 
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Wahlbekanntmachung für die 
Wahlen zum Studentenparla
ment und zu den Fachsch.afts
räten im Sommersemester 1982 
Briefwahlschluß : 3. Juni 1982, 
17 Uhr. 
Urnenwahl: 7. bis 9. Juni 1982, 
jeweils von 9.30 bis 15.30 Uhr. 
Letzter Termin für die Einrei
chung von Wahlvorschlägen: 
29. April 1982, 17 Uhr. 
Öffentliche Stimmenauszäh
lung: 9. Juni 1982, ab 17 Uhr 
(für Studentenparlamentswahl 
im Hörsaal III, für Fach
schaftsratswahlen im Raum 
756 des Juridicums). 
Gemäß Paragraph 65 Abs. 3 
des Hessischen Hochschulge
setzes (HHG) vom 6. 6. 1978 (in 
Kraft getreten am 16. 6. 1978) 
und gemäß Paragraph 14 der 
rechtsaufsichtlich erlassenen 
vorläufigen Satzung der Stu
dentenschaft der Johann Wolf
gang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main (vSaSt) 
vom 10. 11. 1972, zuletzt geän
dert am 16. April 1980, in Ver
bindung mit der Wahlordnung 
für die Wahlen zum Konvent, 
zu den Fachbereichsräten 'so
wie zu anderen Gremien der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität Frankfurt am Main 
(WO) vom 23. 1. 1980 werden 
die Wahlen zum Studenten
parlament und zu den Fach
schaftsräten gemeinsam mit 
den Wahlen zum Konvent und 
zu den Fachbereichsräten 
durchgeführt. 
Die Mitglieder des Studenten
parlaments und der Fach
schaftsräte werden in freier, 
gleicher und geheimer Wahl 
nach den Grundsätzen der 
Verhältniswahl (Listenwahl) 
gewählt. Hierbei hat ' jeder 
Wahlberechtigte für Studen
tenparlaments- und Fach
schaftsrats-Wahl jeweils eine 
Stimme. Liegt für eine Wahl 
nur ein zugelassener Wahl vor
s'chlag vor, findet Persönlich
keitswahl statt; jeder Wähler 
hat hierbei so viele Stimmen, 
wie Vertreter zu wählen sind, 
Stimmenhäufung ist unzuläs
sig. 

1. Wahlberechtigung (aktives 
und passives Wahlrecht) 
a) Für die Wahl zum Studen
tenparlament ist jeder imma
trikulierte Student, der im 
Wählerverzeichnis eingetragen 
ist, wahlberechtigt. 

b) Für die Wahl zu den Fach
schaftsräten ist jeder imma tri
kulierte Student nur in dem 
Fachbereich, dem er wahl
rechtlich entweder auf
grund der eigenen Option oder 
der automatischen Zuordnung 
- angehört und in dessen 
Wählerverzeichnis er eingetra
gen ist, wahlbereChtigt. 

2. Wählerverzeichnis 
Das Wählerverzeichnis für die 
Studentenparlaments- und die 
Fachschaftsrats-Wahlen wird 
geschlossen am 29. April 1982 

Wahlbekanntmachung für 
Studentenparlament und 
Fachschaftsräte 
um 17 Uhr; es liegt am glei
chen Tag von 9 bis 17 Uhr im 
Wahlamt, Sozialzentrum, 5. 
OG, Raum 520, zur Einsicht
nahme aus. Einspruch kann 
während der Offenlegung 
schriftlich beim Wahlausschuß 
im Wahlamt eingelegt werden. 
Über Einsprüche gegen die 
Eintragung ins Wählerver
zeichnis wird am 29. April 1982 
ab 17 Uhr in öffentlicher Sit,.. 
zung (Ort: Sozialzentrum, 5. 
OG, Raum 520) entschieden. 
In das Wählerverzeichnis wer
den von Amts wegen alle Stu
denten aufgenommen, die sich 
bis zum 8. April 1982 zurück
gemeldet beziehungsweise im
matrikuliert haben. Bis zur 
Schließung des Wählerver
zeichnisses am 29. April 1982 
um 17 Uhr besteht noch die 
Möglichkeit der nachträgli
chen Eintragung durch den 
Wahlausschuß auf dem Wege 
des Einspruches. 

3. Vorschlagslisten 

(Formblätter sind beim Wahl
amt, Sozialzentrum, 5. OG, so
wie beim AStA erhältlich.) 
Wahlvorschläge (Listen) für 
die Wahl zum Studentenparla
ment müssen bis spätestens 29. 
April 1982 . um 17 Uhr beim 
Wahlausschuß im Wahlamt 
eingereiCht werden. Ein Wahl
vorschlag bestelitt aus einoer Li
ste von mindestens drei Kan
didaten mit festgelegter Rei
henfolge, die sich mit einheitli
chem Programm unter einheit
licher Bezeichnung zur Wahl 
stellen. Ein Wahlberechtigter 
kann nur auf einer Liste kan
didieren. 

Listen, die nicht bereits im al
ten Studentenparlament ver
treten waren, können nur 
dann zur Wahl zugelassen 
werden, wenn mindestens 50 
WahlbereChtigte durch Unter
schrift und Angabe ihrer voll
ständigen Anschrift und Fach
bereichszugehörigkeit den 
Wahlvorschlag unterstützen. 
Über die Zulassung der einge
gangenen Wahlvorschläge 
wird am 29. April 1982 ab 17 
Uhr in öffentlicher Sitzung 
(Ort: Sozialzentrum, 5. OG, 
Raum 520) entschieden. 

b) Für die Wahl zu den Fach
schafts räten 

Die Wahlvorschläge für die 
Wahlen zu den Fachschaftsrä
ten sind ebenfalls bis späte
stens 29. April 1982 um 17 Uhr 
beim Wahlausschuß im Wahl-

amt einzureichen. Auch hier 
kann ein Wahlberechtigter nur 
auf einer Liste kandidieren. 
Listen, die nicht bereits bisher 
im Fachschaftsrat vertreten 
waren, können nur dann zur 
Wahl zugelassen werden, wenn 
mindestens 5 Wahlberechtigte 
des Fachber·eichs durch Unter
schrift und Angabe ihrer voll
ständigen Anschrift den Wahl
vorschlag unterstützen. Die 
Zahl der Mitglieder in den 
Fachschaftsräten ergibt sich 
aus Paragraph 25 Abs. 1 vSaSt. 

4. Briefwahl 
Allen Wahlberechtigten wer
den die Briefwahlunterlagen 
von Amts wegen zugesandt. 
Die Briefwahlunterlagen wer
den spätens bis zum 19. Mai 
1982 zur Post gegeben. Für die 
Briefwahlen gilt die Stimmab
gabe als rechtzeitig erfolgt, 
wenn die Wahlunterlagen bis 
spätestens 3. Juni 1982 um 17 
Uhr beim Wahlamt eingegan
gen sind. 

5. Urnenwahl 
Wer nicht an der Briefwahl 
teilnimmt, hat anSChließend 
Gelegenheit, an der Urne zu 
wählen. Jeder Wähler kann 
nur in dem Wahllokal seine 
Stimme abgeben, in dessen 

Wählerverzeichnis er aufgrund 
seiner Fachbereichszugehörig
keit eingetragen ist. 
Die Wahlberechtigung wird 
vor der Ausgabe der Stimm
zettel durch Vorlage und Ab
gabe der Wahlbenachrichti
gung anhand des Wählerver
zeichnisses und des Studenten
ausweises oder eines Personal
ausweises überprüft. Wer kei
ne Wahlbenachrichtigung vor
legen kann, aber wahlberech
tigt ist, kann durch den Wahl
ausschuß oder die Wahlhelfer 
im Wahllokal ein Doppel der 
Wahlbenachrichtigung erhal
ten. 
Die Fachbereiche 14 (Chemie), 
15 (Pharmazie) und 16 (Biolo
gie) wählen in zwei verschie
denen Wahllokalen nach 
gleichlautenden Wählerver
zeichnissen; zur Vermeidung 
einer doppelten Stimmabgabe 
ist es erforderlich, den Studen
tenausweis vorzulegen. Wer 
dies unterläßt, kann nicht zur 
Wahl zugelassoen werden. 
Zur Stimmabgabe dürfen nur 
die vorbereiteten Stimmzettel 
verwendet werden. Die Vorla
ge der zugesandten Briefwahl
unterlagen ist zur Stimmabga
be bei der Urnenwahl nieht er
forderlich. 

Italianisten tagten 
in der Universität 
Am 16. und 17. April 1982 fand 
in den Räumen der Neuen 
Mensa der Universität Frank
furt eine Fortbildungstagung 
des Fachverbandes Italienisch 
für Wissenschaft und Unter
richt in Zusammenarbeit mit 
der Deutsch-Italienischen Ver
einigung e. V. und der Univer
sität Frankfurt statt. 

Der Frankfurter Romanist 
Prof. Gerhard Goebel-Schil
ling hielt den Einführungsvor
trag über Italo Calvino. Er 
wies auf die Fähigkeiten der 
Literatur, sich selbst zu reflek
tieren, hin und erläuterte den 
von Roland Barth entwickel
ten Begriff der "Metaliteratur" 
am Beispiel Calvinos. 
Prof. Zarko Mulj acic von der 
Universität Berlin sprach über 
die Ausbausprachen innerhalb 
der Romania und präsentierte 
ein System, wodurch eine 
Klassifikation dieser Sprachen 
möglich ist. 

Am Samstag referierte Prof. 
Frank-Rutger Hausmann von 
der Universität Aachen über 
den "romanzo contemporaneo" 
des 19. und 20. Jahrhunderts 
und hob die landeskundliche 
Komponente dieser Romane 
hervor. Er zeigte, daß diese 
Romane (die die politische und 
gesellschaftliche Entwicklung 
der letzten 100 Jahre in Italien 
widerspiegeln) geeignetes Ma
terial für den landeskundli
chen Unterricht liefern kön
nen. 

Hans P. Krings beschloß die 
Vortragsreihe mit einem Refe
rat über Sprachlernspiele im 
Italienisch-Unterricht für Kin
der und Erwachsene. Allen 
Referaten schloß sich eine Dis
kussion an. 

Die Zeitschrift "Italienisch" 
wird die Beiträge der Referen
ten in der November-Nummer 
veröffentlichen. 
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6. Stimmbezirke und Wahllo
kale für die Urnenwahl 
Stimmbezirk I für die Fachbe
reiche Rechtswissenschaft; 
Philosophie; Geowissenschaf
ten; Geographie. Wahllokal: 
Juridicum, Cafeteria im Erd
geschoß. 
Stimmbezirk II für die Fach
bereiche Wirtschaftswissen
schaften; Informatik; Ökono
mie, Poly technik / Arbeitsleh
re. Wahllokal: Hauptgebäude, 
Erdgeschoß, vor dem Dekanat 
des Fachbereichs Wirtschafts
wissenschaften. 
Stimmbezirk III für die Fach
bereiche Gesellschaftswissen
schaften; Erziel).ungswissen
schaften; Psychologie; Reli
gionswissenschaften. Wahllo
kal: Turm, Foyer im Erdge
schoß. 
Stimmbezirk IV für die Fach
bereiche Geschichtswissen
schaften; KlassisChe Philologie 
und Kunstwissenschaften ; 
Neuere Philologien; Ost- und 
außereuropäische Sprach- und 
Kulturwissenschaften. Wahllo
kal: Philosophicum, Gräfstra
ße 76, Erdgeschoß. 
Stimmbezirk V für die Fach
bereiche Mathematik; Physik. 
Wahllokal: Physikalisches In
stitut, Robert-Mayer-Straße 
2-4, Erdgeschoß. 
Stimmbezirk VI für die Fach
bereiche Chemie; Biochemie, 
Pharmazie und Lebensmittel
chemie; Biologie. 
Wahllokale: a) Physikalisches 
Institut, Robert-Mayer-Straße 
2-4, Erdgeschoß (7. bis 9. Juni 
1982); 
b) Vorraum des Großen Biolo
gie-Hörsaals, Siesmayerstraße 
70 (nur am 7. Juni 1982); 
c) Chemische Institute, Nieder
urseler Hang, Foyer (nur am 8. 
Juni 1982); . 
d) Institut für · Pharmazeuti
sche Chemie, Georg-Voigt
Straße 16, Eingang Erdgeschoß 
(nur am 9. Juni 1982). 
Stimmbezirk VII für den 
Fachbereich Humanmedizin. 
Wahllokal: Personalkasino 
(Haus 35), 2. OG, Mensa (Gar
derobe). 
7. Wahlanfechtungen 
Wahlanfechtungen sind nur 
innerhalb von sieben Tagen 
nach Bekanntgabe des vorläu
figen amtlichen Endergebnis
ses möglich und können sich 
nur auf die ordnungsgemäße 
Durchführung der Wahl bezie
hen. Sie sind beim Ältestenrat 
der Studentenschaft im AStA, 
Jügelstraße 1 (Studentenhaus), 
schriftlich einzureichen. 
8. Sitzung des Wahlausschus
ses 
Die Sitzungen des Wahlaus
schusses sind öffentliCh, Sit
zungstermine und sonstige 
Verlautbarungen des Wahlaus
schusses werden durch Aus
hang am Schwarzen Brett der 
Studentenschaft und des 
Wahlamtes bekanntgegeben. 

Für den Wahlausschuß 
Torsten Schmitt-Thomas 
(Vorsitzender) 

In den nachstehend genannten Medizinischen Zentren beste
hen frühestens zu den , angegebenen Terminen Einstellungs
möglichkeiten für wissenschaftliche Angestellte (u. a. Zeit
angestellte zur eigenen wissenschaftlichen Qualifizierung ne
ben der Erbringung von einschlägigen Dienstleistungen gern. 
§ 45 HUG und Angestellte für Aufgaben von begrenzter 
Dauer zum Zweck der weiterbildung zum Facharzt). 

übernahme von Lehrtätigkeit (unbezahlter Lehrauftrag) im 
Rahmen des Kurses der Medizinischen Psychologie (Kurs 
der Psychosozialen Grundlagen der MediZin). 

Zentrum der Medizinischen Informatik, "Abteilung für Do
kumentation und Datenverarbeitung": 

WISSENSCHAFTLICHER MITARBEITER 
ab sofort für die Dauer von 2 Jahren. 

MAGAZINVERWALTERS 
(BAT VIII) zu besetzen. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 
Die Senck.enbergische Bibliothek ist eine naturwissenschaft
lich ausgerichtete Universitätsbibliothek mit deutsch- und 
fremdsprachigen Buchbeständen. Wünschenswert sind ein
fache technische Kenntnisse und möglichst auch passive 
Sprachkenntnisse der Bewerber. 

Zentrum der Inneren Medizin, ""zentrallaboratorium": 
ARZT UND DIPLOM-CHEMIKER ODER 
ARZT ODER DIPLOM-CHEMIKER 

ab sofort. 
Gesucht wird ein entspreehend qua~ifizierter Mitarbeiter mit · 
Interesse an wissenschaftlichen Arbeiten. Erwünscht aber 
nicht Bedingung sind :Kenntnisse und praktische Erfahrung 
in klinischer Chemie. .' . 
Zentrum der Kinderheilkunde~ " 

AZT (VOllbeSChäftigung) 
frühestens ab 1. 8. 1982 -

ARZT (HaIbtagsbeschäftJgurig für 1 Jahr) 
ab 1. 10. 1982. f, , • ,: j 

Zentrum der Psychosozialen Grundlagen der l\'Iedizin, Ab-
teilung für Sex~ualwiss~nscha!t": ") r-

ARZT ODER PSYCHOI:..OGE 
frühestens ' ab L 7. 1982. I L , ' , 1.< 

V~n den Bewerbern wir.d1 erwaliet, daß sie über psycho
thel'apeut~sche ErofahrUJ)geQ. 1";~eIt\i;gen und diese vertiefen 
möchten, daneben die zU'satzl?~eichnpng "Psychotherapie" 
b~sitzen oder den' Erwerb ... aristH~ben: Neben ' Erbringuhg 
emschlägiger Dienstleisturtgehi besteht die Verpfli.chtung zu"!' 

Voraussetzungen: Abgeschlossenes wissenschaftliches Hoch
schulstudium der Informatik oder verwandter Fachrichtung 
sowie Erfahrung im Bereich Rechner-Rechner Kommunil\:a
tion und Mikroprozeßtechnik; Erfahrung in der Program
miersprache "MUMF'S" ist erwünscht. 
Bewerbungen mit konkreten Angaben über das Berufsziel 
sowie den dafür erforderlichen Zeitraum der befristeten 
Tätigkeit und den üblichen unterlagen (Lebenslauf, Examens
zeugnis, Diplom, Promotion, Approbation, zeugnisse. Ar
beistbescheinigungen über frühere, insbesondere nach Er
werb der Approbation/Diplom ausgeübte Tätigkeiten) erbe
ten für die Bereiche Zentrum der Inneren Medizin und 
Zentrum der Kinderheilkunde bis 15. 5. 1982, für die Bereiche 
Zentrum der Psychosozialen Grundlagen der Medizin und 
Zentrum der Medizinischen Informatik bis 31. 5. 1982. 

Schwe ... behi~dertewerdep. bei gleicher 
Qualifikatio~ bev.~r~ugt J' I 

i ' 
Bei der senck~n:b'ergiSchtm t BlbIiothek ist zum 1. 7. 1982 'oder 
später die~'StelIe eines 

Bewerbungen werden erbeten an: Senckenbergische Biblio
thel{ - Verwaltung - Bockenheimer Landstraße 13i-138, 
6000 Frankfurt am Maih. 

Am Institut für Romanische Sprachen und Literaturen (Prof. 
Dr. M. Bambeclt), ist ab l. 6. 1982 die Stelle eines/r 

'WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT Ha), befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren; 
zu besetzen. 
Aufgabengebiet: Wissenschaftliche Dienstleistung in For
schung \lnd Lehre. 
Im ,Rahmen der' bestehenden Möglichkeiten wird dem/der 
wissenschaftlichen Mitarbeiter/in Gelegenheit zu selbstbe
stimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dis
sertation gegeben. 
Einstellungsvoraussetzungen : Abgeschlossenes Hochschulstu
dium in Romanischer Philologie; gute Kenntnisse 1m Bereicl' 
der französischen Literatur. 
Bewerbungen sipd bis zum 15. 5. 1982 an Prof: Dr. M. Barn
beck, institut fUr ' RomanisChe Sprachen 'und Literaturel\ 
Gräfstraße 76 oder, 69, zu richten. 

- I 
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In der Werkstatt des Instituts für Kristallographie und Mine
ralogie ist zum 1. 6. 1982 die Stelle eines 

FEINMECHANIKERS (MTL 11) 
zu besetzen. Das Arbeitsgebiet erstreckt sich auf Reparatur 
und Wartung wissenschaftlicher Instrumen,te. Ergan~~mg, 
Umbau und Neuanfertigung von feinmechamschen, Geraten. 
Es wird selbständiges Arbeiten nach kurzer AnweIsung er
wartet. Die Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenver
zeichn!s zum MTL H. 
Bewerbungen sind zu richten an den .geschäfts~ührend~n 
Direktor des Instituts für Kris~ ... llographle und Mmeralogle 
der Johann Wolfgang Goet~e-universität, Senckenberg
anlage 30, 6000 Frankfurt am Mam 1. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften (Seminar für 
Bankbetriebslehre) ist ab sofort zur Vertretung eines Zivil
dienstleistenden bis zum 30. 6. 1983 die Stelle eines/r 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT H a) zu besetzen. 
Das Aufgabengebi~t umfaßt Mitarbeit. an einem !orsch~ . .mgs
projekt über die Staatswirtschaft, wIssenschaftlIche DIenst
leistungen zur Organisation, Vorbereitung und Durchführung 
von Forschung und Lehre gern. § 45 HUG. 
Der/die künftige Stelleninhaber/in soll eine abgeschlossene 
volkswirtschaftliche oder betriebswirtschaftliehe Hochschul
ausbildung haben und besondere Kenntnisse und Fähig
keiten auf dem Gebiet der Bankbetriebslehre, evtl. auch der 
Wirtschaftsprüfung, besitzen. 
Dem/der Bewerber/in wird im Rahmen der bestehenden 
Möglichkeiten die Gelegenheit zu eigener wissenschaftlicher 
Arbeit gegeben. 
Die Bewerbungen sind bis spätestens 14 Tage nach Erschei
nen dieser Ausschreibung zu richten an: Seminar für Bank
betriebslehre, Prof. Dr. W. Engels, Mertonstr. 17, 6000 Frank
furt am Main. 

Bei der Zentralen Studienberatungsstelle sind im Arbeits
bereich Naturwissenschaften 

2 HILFSKRAFTSTELLEN 
zum 15. Mai 1982 zu besetzen. Der Arbeitsvertrag soll bis 
31. 12, 1982 befristet werden. 
Aufgabengebiete: Dienstleistungen in der allgemeinen Stu
dienberatung, Kooperation mit der Studienberatung der 
Fachbereiche. 
Einstellungsvoraussetzungen : abgeschlossenes Studium in 
einem naturwissenschaftlichen Fach und Erfahrungen im Be
reich der Studienberatung; dringend erwünscht ist ein Stu
dienabschluß für das Lehramt an Gymnasien in zwei natur
wissenschaftlichen Fächern oder das Diplom eines natur
wissenschaftlichen Studienganges und pädagogiSche Eignung. 
Schriftliche Kurzbewerbungen sind zu richten an den Präsi
denten der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Abteilung 
für studentische Angelegenheiten, Postfach 111932, 6000 Frank
furt am Main 11. 

Im Studentensekretariat ist ab sofort die Stelle einer 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) 
zu besetzen. Erwünscht sind qualifizierte Schreibmaschinen
kenntnisse und verwaltungserfahrung. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind 
bis zum 14. 5. 1982 an den Präsidenten der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität - Abteilung für studentische Angelegen
heiten -, Postfach 111 932, 6000 Frankfurt am Main 11, zu 
richte~. 

In der Liegenschafts- und Technischen Abteilung sind zum 
nächstmöglichen Termin folgende Stellen zu besetzen: 

i SCHREINER 
1 HEIZUNGSMONTEUR 

Die Einstfung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis des 
MTL II. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis zum 
30. April 1982 erbeten an den Präsidenten der Johann Wolf
gang Goethe-Universität, Liegenschafts- und Technische Ab
teilung. Senckenberganlage 31, Postfach 111 932, 6000 Frank
furt am Main. 

In der Haushaltsabteilung ist ab 1. Juni 1982 die Stelle 
einer/s 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT Vc) 
zu besetzen. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 
Zu den AUfgaben gehört die überwachung der zweckbe
stimmten Verwendung der Erträge der universitätseigenen 
Stütungen einschließlich Buchführung (kaufmännisch und 
kameralistisch), Verhandlungen mit Geldinstituten wegen 
der Anlage des Stiftungsvermögens, BewirtSChaftung der Ex
kursionsmittel und Prüfung der Verwendungsnachweise, Ab
rechnung der studentischen Beiträge. Haushaltsüberwachung 
für die Titelgruppen 69, 79, 80 und die Titel 119 68, 514 68 
und 68168. 

Hierzu sind gründliche Kenntnisse des Landeshaushaltsrechts 
und über die Arbeit mit einem Bürocomputer (PHILIPS 
P 358) erforderlich. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten 
an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universi
tät, Senckenberganlage 31, 6000 Frankfurt am Main. 

Im Dekanat des Fachbereichs Biochemie, Pharmazie und 
Lebensmittelchemie ist die Stelle eines/einer 

INSPEKTORS/INSPEKTORIN 
(Bes.Gr. A 9 BBesG.) zum 1. Juli 1982 zu besetzen. 
Tätigkeitsbereich: Führung der GeSchäfte des Dekanats, u. a. 
Vorbereitung und ProtokOllfÜhrung der Fachbereichgrats
sitzungen, Bearbeitung der Personal- und Haushaltsangele
genheiten des Fachbereichs, selbständige Bearbeitung aller 
verwaltungsangelegenheiten. 
Gesucht wird ein/eine gewissenhaft und zuverlässig arbei
tende/r Beamter/Beamtin des gehobenen Verwaltungsdien-
stes (Verwaltungsprüfung II). . 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis zum 
15. 5. 1982 erbeten an den Dekan des Fachbereichs Biochemie, 
Pharmazie und Lebensmittelchemie der Universität, Robert
Mayer-Straße 7-9, 6000 Frankfurt am Main. 

Ab 15. November 1982 ist im Fachbereich Informatik eine 
Stelle nach BAT Ha für eine(n) 

WISSENSCHAFTLICHE(N) MITARBEITER(IN) 
befristet für zunächst drei Jahre, zu besetzen. 
Vorausgesetzt wird ein abgeschlossenes Hochschulstudium, 
wünschenswert sind praktische Erfahrungen beim Betrieb 
von Rechenanlagen. 
Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung (§ 45 HUG) wird 
gegeben. 
;Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum 21. 
Mai 19112 zu richten an den Dekan des Fachbereichs Informatik 
der J. W. Goethe-Universität, Postfach 111 932, 6000 Frankfurt 
am Main 11. 

Im Fachbereich Rechtswissenschaften ist bei der Professur 
für Arbeitsrecht und Datenschutz (Prof. Dr. Simitis) die 
Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITER/IN 
(BAT Ha) ab 1. 6. 1982, befristet zunächst für drei Jahre" zu 
besetzen. 
Voraussetzung: Zweites juristisches Staatsexamen - Beson
dere KenntI).isse im Familienrecht. 
Aufgabe des/der Stelleninhabers/in ist die Mitarbeit in Lehre 
und Forschung auf den Gebieten der Professur gemäß § 45 
HUG. Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbeson
dere zur Arbeit an einer Dissertation, wird gegeben. 
Bewerbungen unter Beifügung der üblichen Unterlagen sind 
bis zum 12. 5. 1982 zu richten an: Prof. Dr. S. Simitis, In
stitut für Arbeits-, Wirtschafts- und Zivilrecht, Abteilung 
Arbeitsrecht, Sencktmberganlage 31, 6000 Frankfurt am Main 1. 

Im AIW-Institut (Institut für ausländisches und internatio
nales Wirtschaftsrecht) ist ab sofort die Stelle einer 

WISSENSCHAFTLICHEN HILFSKRAFT 
zu besetzen. Bewerbungen sind an Herrn Professor Rehbin
der zu richten. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist bei der Pro
fessur für ökonometrie ab sofort befristet für zunächst drei 
Jahre die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN 
(BAT 11 a) zu besetzen. 
AUfgabengebiet: Organisation und Vorbereitung von Lehr
veranstaltungen und Forschungsprojekten sowie Betreuung 
von Datenbanken. 
Erforderlich ist ein mit Prädikat abgeschlossenes Studium 
der Volkswirtschaftslehre sowie sehr gute ökonometrie- und 
EDV -Kenntnisse. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem/der 
wissenschaftlichen Mitarbeiter/in Gelegenheit zu selbstbe
stimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Dis
sertation, gegeben (§ 45 HUG). 
Bewerbungen sind zu richten an: Professur für ökonometrie, 
Mertonstraße 17-21, 6000 Frankfurt am Main. 

Am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften sind 

AKADEMISCHE TUTOREN 
mit 2 Wochenstunden einzustellen. 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Prosemi
nar: "Einführung in die Kritik der politischen ökonomie" 
(Prof. Dr. H. Brede). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Prosemi
nar: "Einführung in die Regional- und Stadtsoziologie 11" 
(Prof. Dr. H. Brede). 
1 akademischer 'Tutor mit 2 Wochenstunden für das Empirie
praktikum "Formale und informale Kommunikationsstruk
turen an der Universität" (Prof. Dr. K.-O. Hondrich). 
2 akademische Tutoren mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Sozialisation I" (Prof. Dr. M. Clemenz). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das PFosemi
nar: "Einführung in das nach-koloniale Kamerun" (Prof. 'Dr 
H. Bosse). . 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Prosemi
nar: "Materialien zur Adoleszenz in einer fremden Kultur" 
(Prof. Dr. H. Bosse). . 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Prosemi
nar: "Tiefenhermeneutische Literaturinterpretation" (Prof. 
Dr. A. Lorenzer). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für das Prosemi
nal': "Zur Problemgeschichte kritischer Theoriebildung II" 
(Prof. Dr. Vogel). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Sozialisation und Subjekt II" (Prof. Dr. H. Müller). 
2 akademische Tutoren mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in das Studium der Sozialwissenschaften 
für alle Semester" (Prof. Dr. V. Nitzschke). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in die Probleme der Fachdidaktik der 
Sozialkunde (Primarstufe)" (Prof. Dr. V. Nitzschke). 
1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in die Probleme der Fachd~daktik der 
politischen Bildung (Sek I und II)" (prof. Dr. F. Sandmann). 
2 akademische Tutoren mit 8 Wochenstunden für die Zeit 
vom 1. Septembe'r bis 30. September 1982. 
Aufgabengebiet: Betreuung der Vordiplomandenkurse : Mi
kro-Makro-ökonomie für Soziologen. 
Voraussetzung: MA oder vergleichbaren Studienabschluß 
sowie gute Kenntnisse der Mikro-Makro-ökonomie. 

* Am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften sind 
STUDENTISCHE TUTOREN 

mit 4 bzw. 2 Wochenstunden einzustellen. 
4 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für die Einfüh
rungsveranstaltung: "Einführung in das Studium der Sozial
wissenschaften" (Prof. Dr. J. Hirsch). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Sozialwissenschaftler als Intellektueller H" (Prof. Dr. 
H. Steinert). 
2 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Sozialstruktur der Bundesrepublik 11" (Prof. Dott., M. 
Cogoy). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Sozialstruktur und Herrschaft I" (Prof. Dr. J. Esser). 
2 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Einführung in den historischen Materialismus" 
(Prof. Dr. J. Esser). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Von der Handlungs- zur Systemtheorie" (Prof. Dr. 
W. Schumm). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Sozialstruktur der Bundesrepublik" (Prof. Dr. J. 
Hirsch). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für das Empirie
praktikum: "Analyse aktueller sozialer Konflikte" (prof. Dr. 
J. Hirsch/Prof. Dr. H. Steinert). 
2 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in die Soziologie" (Prof. Dr. K.-O. 
Hondrich). 
1 stUdentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Sozialisation und Subjekt II" (prof. Dr. H. Müller). 
2 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Einführung in die Sozialpsychologie. Die symbo
lischen Bedingungen der Sozialisation" (Prof. Dr. U. Wenzel). 
5 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Grundfragen des politischen und sozialen Systems I" 
(Prof. Dr. K. Shell/Prof. Dr. I. Maus/H.-J. Blank). 
3 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in das politiSche System der Bundesrepu-
blik Deutschland I" (Blank/Greß/Schmidt). ' 
3 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Zur Geschichte der Arbeiterbewegung" (Brakemeier/ 
Fetscher/Dill) . 
4 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Erziehung und gesellschaftliche Institutionen I" (Prof. 
Dr. K. Sochatzy). 
2 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Einführung in die Entwicklungspolitik unter be
sonderer Berücksichtigung der Interessenlage und Politik der 
Bundesrepublik" (Prof. Dr. L. Brock). 
2 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in die internationalen Beziehungen" (Prof. 
Dr. A. Buro). 
2 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Einführung in die Internationalen Beziehungen II" 
(Prof. Dr. E.-O. Czempiel). 
1 studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für das Pro
seminar: "Grundzüge der Außenpolitik der DDR" (Prof. Dr. 
E. Jahn). 
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3 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Wissenschaftstheorie" (Prof. Dr. J. Ritsert). 
3 studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für den Grund
kurs: "Statistik Teil A" (Prof. Dr. G. Hofmann). 

* Am Fachbereich Gesellschaftswissenschaften der Johann 
wolfgang Goethe-Universität sind 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
o h n e Abschluß einzustellen. 
1. 7 wissenschaftliche Hilfskräfte 0 h n e Abschluß mit 35 Mo

natsstunden. 
Aufgabengebiet: Mitarbeit bei der Zusammenstellung und 
Herstellung von Arbeitsmaterial. Literaturauszügen, Stu
dienmaterial, übungsmaterial und Fotokopien für Grund
kurse und Forschungsarbeiten. 
Zeit: 1. 9. 1982 bis 31. 3. 1983. 

2. 14 wissenschaftliche HilfSkräfte 0 h n e Abschluß mit 40 Mo
natsstunden. 
Aufgabengebiet: Signieren neuer Bücher und Diplomar
beiten. Umsignieren der Handbibliotheken und Loseblatt
sammlungen sowie Zeits~hriften, Verbesserung alter Si
gnaturen, Aussonderung von Dubletten und Verschickung 
an die UB, Katalogsortierarbeiten, Anmahnung von Aus
leihern, Einordnen von Büchern, zeitschriftenbearbeitung. 
Zeit: 1. 10. 1982 bis 31. 3. 1983. 

Formulare zur Bewerbung sind in der Zeit von D1.-Fr., von 
10.00-12.00 Uhr. pei Frau Endisch, Turm, Z1. 2227, abzuholen. 
Bewerbungen sind zu richten an den Dekan des Fachbe
reichs Gesellschaftswissenschaften, Senckenberganlage 13, 
Postfach 111932, 6000 Frankfurt a. M., oder direkt bei Frau 
Endisch abzugeben. ' 
Bewerbungsschluß ist Freitag, der 14. Mai 1982, 12.00 Uhr, 
Ausschlußfrist ! 

Im Dekanat des Fachbereichs Geschichtswissenschaften ist 
die Stelle eines/einer 

INSPEKTORS/INSPEKTORIN oder 
VERWALTUNGSANGESTELLTEN 

zu besetzen. 
Tätigkeitsbereich: Führung der Geschäfte des Dekanats, Vor
bereitung der Fachbereichsrats- und Ausschußsitzungen, Be
arbeitung von Haushalts-, Personal- und Prüfungsangelegen
heiten. 
Neben guten Kenntnissen des Verwaltungsrechts wird insbe
sondere selbständiges Arbeiten erwartet. Die Eingruppierung 
eines Angestellten erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. . 
Bewerbungen werden bis zum 14. ~. 1982 erbeten an den 
Dekan des FaChbereichs Geschichtswissenschaften, Bocken
heimer Landstraße 140 b. 6000 Frankfurt am Main 11 (Post
fach 111 932). 

An der Professur für Technische Informatik sind ab 1. 10. 
1982, befristet für zunächst drei Jahre, zwei Stellen nach 
BAT 11 a 

WISSENSCHAFTLICHE MITARBEITER(INNEN) 
zu besetzen. 
1. Aufgaben: 

Entwurf von Steuerungen und Reglern auf der Basis von 
Mini- und Mikrocomputern. 

2. Aufgaben: 
Anwendung und Entwicklung von Mikrocomputersystemen 
(insbesondere Multi-Mikroprozessorsysteme) und Mikro
programmierung. 

Beide Stelleninhaber sollen bei der Lehre im Fach Tech
nische Informatik mithelfen. 
Voraussetzungen: Abgeschlossenes Hochschulstudium - Pro
grammiererfahrung und Erfahrung bei der Hardwarever
arbeitung von digitalen Schaltungen sind erwünscht. 
GelegenheIt zu selbstbestimmter Forschung (§ 45 HUG) wird 
gegeben. 
Bewerbungen werden erbeten bis zum 31. 5. 1982 an den 
Dekan des Fachbereichs Informatik. Postfach 111 932, 
6000 Frankfurt am Main 11. 

Am Seminar für Handelsbetriebslehre (Fachbereich Wirt
schaftswissenschaften) ist die Stelle einer 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) 
halbtags (ab sofort) neu zu besetzen. Der Aufgabenbereich 
umfaßt das weitgehend selbständige Verwalten der Biblio
thek und das Schreiben von wissenschaftlichen Texten (nach 
Einarbeitung). 
Die Eingruppierung erfOlgt nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 
Schrütliche Bewerbungen sind bis zum 10. 5. 1982 an Prof. 
Dr. R. Gümbel, Seminar für Handelsbetriebslehre, Merton
straße 17-24, 6000 Frankfurt am Main 11, zu richten. Tele
fonische Rückfragen: 0611 /798 23 77 bzw. 23 81 (Herr Weis). 

Die Akademie der Arbeit in der Universität Frankfurt am 
Main sucht qualifiZierte 

MITARBEITERIN FtJR DAS SEKRETARIAT 
Kenntnisse in Stenografie und Maschinenschreiben, aber 
auch in bürotechnischen Arbeiten sind Voraussetzung. 
Bezahlung zunächst nach BAT VII; bei Bewährung ist eine 
Höhergruppierung möglich. Daneben werden die üblichen 
Leistungen des öffentlichen Dienstes (einschließlich einer 
zusätzlichen Altersversorgung bei der VBL) erbracht. 
Bewerbungen sind an den Leiter der Akademie der Arbeit 
zu richten. Weitere telefonische Auskünfte erteilt die 
Verwaltung der Akademie der Arbeit, Mertonstraße 30, 
6000 Frankfurt am Main, Telefon 77 50 81 und 77 26 92. 

Am Kunstgeschichtlichen Institut ist ab sofort die Stelle 
einer/s 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
(BAT VII) (halbtags) zu besetzen. Die Eingruppierung erfolgt 
nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Erwartet werden Berufserfahrung, Maschinenschreiben und 
stenografie; Fremdsprachenkenntnisse erwünscht. 
Bewerbungen sind zu richten an den Geschäftsführenden ' 
Direktor des KunstgeschiChtlichen Instituts der Johann Wolf
gang Goethe-Universität, Gräfstraße 74, Telefon 798-2224 
(vorm.), Postfach 111932, 6000 Frankfurt 11. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften an der Professur 
für Wtrtschafts- und Sozialgeschichte ist zum 1. 6. 1982 be
fristet für zunächst drei Jahre eine BAT-Stelle mit einem/ 
einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITER(IN) 
zu besetzen. 
Aufgabengebiete: Erbringung von wiss. Dienstleistungen im 
Aufgabengebiet der Professur für Wirtschafts- und Sozial
geschichte, Gelegenheit zur selbstbestinlmten Forschung ist 
gegeben (§ 45 HUG). 
Einstellungsvoraussetzungen: Der (die) zukünftige Stellen
inhaber(in) muß eine abgeschlossene wirtschaftswissensch~ft
liche Hochschulausbildung besitzen und über gute Kenntmsse 
der Wirtschafts- und Sozialgeschichte verfügen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind binnen 14 
Tagen nach Erscheinen dieser Ausschreibung zu richten an: 
Professor Dr. J. J. van Klaveren, Professur für Wirtschafts
und Sozialgeschichte, Kettenhofweg 101, 6000 Frankfurt/Main. 
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Internationales Rohstoffrecht 
Forschungsvorhaben am Institut für Ausländisches und Internationales Wirtschaftsrecht (AIW) 

Mit dem Begriff "Internatio
nales Rohstoffrecht" sind die 
vielfältigen Aspekte des For
schungsvorhabens am AIW
Institut nur stichwortartig be
schrieben. 
Die Analyse der rechtlichen 
Regelung von Rohstoffer
schließungsprojekt-en, insbe
sondere des Metallbergbaus, 
die Unternehmen aus Indu
striestaaten in Entwicklungs
län{}ern durchführen, steht im 
Mittelpunkt der Forschungsar
beit. Rechtliche Regelungen 
finden sich dabei nicht nur im' 
Bergrecht und der Investi
tionsgesetzgebung des Gast
landes, sondern vor allem auch 
in Verträgen, die wie in einem 
Brennspiegel die wichtigsten 
Probleme der industriellen 
Kooperation im Nord-Süd-, 
Verhältnis reflektieren. Derar
tige Verträge schaffen die or
ganisa tori sehen Vora ussetzun
gen für die Durchführung ka
pitalin tensi ver Erschließungs
vorhaben mit langer Laufzeit, 
indem sie die unternehmeri
sche Form der Zusammenar
beit zwischen Investor und 
Staatsgesellschaft beziehungs
weise Regierung festlegen. Sie 
sind überdies ein wichtiges In
strument, um' die in vielen Re
gelungsbereichen konfligieren
den Interessen der Projekt
partner aufeinander abzustim
men. 
Ergänzend werden die juri
stisch . relevanten wirtschaftli
chen, administrativen und so
zialen Rahmenbedingungen 
analysiert, unter denen Roh
stofferschließungsvorhab~n in 
Entwicklungsländern in An
griff genommen, Projektver
träge ausgehandelt und in die 
Wirklichkeit umgesetzt werden. 
Ziel ist zu klären, wie vertrag
liche Regelungsinstrumente in 
unterschiedlichen wirtschaft
Lichsozialen Umfeldern funktio
nieren und angewendet wer
den. 

u. a.) im einzelnen Probleme 
der Vertragsgestaltung bei 
transnationalen Bergbaupro
jekten. Die Auswertung der 
umfangreichen Sammlung von 
Vertrags dokumenten, welche 
die Forschungsgruppe seit 1974 
gesammelt hat, ermöglicht eine 
empirisch fundierte Struktu
rierung und Analyse einzelner 
Regelungsprobleme. Bewußt 
vermieden werden normative 
Aussagen, die von dem einen 
oder anderen Beteiligten bei 
Bergbauprojekten in Entwick
I ungsländern uneingeschränkt 
für sich in Anspruch genom
men werden könnten. Solche 
Zurückhaltung scheint ange
sichts der in diesem Bereich 
bestehenden politischen Ge
gensätze geboten, um den 
Blick für die jeweils unter
schiedliche Realität des einzel
nen Projekts auch auf der 
Ebene rechtlicher Analyse of
fenzuhalten. Zudem wollen die 
Autoren sicherstellen, daß ihre 
Studie bei allen Beteiligten, 
En twicklungsländern, Indu
striestaaten und internationa
len Organisationen, Verwen
dung finden kann. 

Die Studie' Rohstofferschlie
ßungsvorhaben in Entwick
lungsländern wird ergänzt und 
in ihren Anwendungsmöglich
keiten erweitert durch die 1981 
in beiden Reihen gleichzeitig 
veröffen tUch te kommentierte 
Bibliographie zum Internatio
nalen Rohstoffrecht (von M. 
Barteis u. a.). Die in diesem 
Band dokumentierten biblio
graphischen Arbeiten werden 
ständig weitergeführt, um 
auch in Zukunft jederzeit Zu
gang zum jeweiligen Stand der 
Li tera tur in diesem Bereich zu 
haben. 

W. Hausers Studie Tiefsee
bergbau nach dem Entwurf 
der Seerechtskonvention un
tersucht die Funktionsfähig
keit der im Konventionsent
wurf vorgesehenen Regelung 
des maritimen Bergbaus. E .. 
Schanze wird als Habilita
tionsschrift eine Studie zum 
Thema Vertrag, Gesetz und 
Unternehmensorganisation 
vorlegen, die am Beispiel von 
Rohstofferschließungsvorha -
ben in Entwicklungsländern 
verschiedene Formen der 
Wirtschafts regulierung analy
siert. Den Schwerpunkt dieser 
Studie bilden Untersuchungen 
der Joint-Venture-Praxis von 
Projekten in Liberia und Pa
pua-Neuguinea, die in mehr
maligen Fallstudien unter
sucht worden s.ind. 

Weitere Arbeiten hat die For
schungsgruppe in Angriff ge
nommen. E. Rehbinder und F. 
von Schlabrendorff befassen 
sich mit rechtlichen Fragen 
der Forst- und Holzwirtschaft 
in Entwicklungsländern, ins
besondere mit der Frage der 
rechtlichen Kontrolle holz
wirtschaftlicher In vesti tionen 
unter ' forstpolitischen Ge
sichtspunkten. M. Barteis un
tersucht das System der 
Streitvermeidung und 
Streitschlichtung in transna
tionalen Bergbauprojektver
trägen und H. Meyer arbeitet 
an einer Studie über die Rege
lung der Geoforschung in Ent
wicklungsländern. In Vorbe
reitung befindet sich außer
dem eine Studie von Ch. 
Kirchner über die Besonder
heiten japanischer Rohstoffin
vestitionen. 

Nach bisherigen Planungen 
soll der Hauptteil der Studien 
zum Internationalen Rohstoff
recht bis zum Jahre 1987 abge
schlossen sein. Auf den Erfah
rungen im Rohstoffbereich 
aufbauend soll die For
schungsarbeit am AIW-Insti
tut dann auf die rechtlichen 
Regelungsprobleme anderer 
Investitionsbereiche ausge-
dehnt werden. 

Das Forschungsvorhaben wur
de 1974 von einer Gruppe jün
gerer Wissenschaftler am 
AIW-Institut entwickelt. Der
erforderliche personelle und 
sachliche Aufwand kann allein' 
mit institutseigenen Mitteln 
nicht erbracht werden. Seit 
1977 wird das Vorhaben zu
sätzlich durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft ge
tragen. Die Projektbetreuung 
liegt in den Händen von Pro
fessor Hans-J oachim Mertens, 
einem der drei Direktoren des 
AIW-Instituts. Die beiden an
deren Institutsdirektoren, Pro
fessor Günther Jaenicke und 
Professor Eckard Rehbinder, 
sind mit Arbeiten in Teilberei
chen des Forschungsvorhabens 
beteiligt. Die DFG finanziert 
gegenwärtig drei Stellen für 
wissenschaftliche Mitarbeiter 
(Martin Barteis, Hilko Meyer, 
Fabian von Schlabrendorff). 
Zwei Mitglieder der For
schungsgruppe (Dr. Dr. Chri
stian Kirchner, Dr. Erich 
Schanze) sind am Fachbereich 
Rechtswissenschaften der Jo
hann Wolf gang Goethe-Uni
versität, Frankfurt am Main, 
tätig; ein weiterer Mitarbeiter 
(Wolfgang Hauser) ist-als Assi
stent am Lehrstuhl von Pro
fessor J aenicke beschäftigt. 
Zwei andere Mitglieder der 
Gruppe haben die Universität 
inzwischen verlassen (Dr. Mi
chaei Fritzsche arbeitet als 
Syndikus in einem Industrie
unternehmen, Albrecht Stock
mayer ist im Auftrag der 
Weltbank in Afrika als Regie
rungsberater im Rohstoffsek
tor tätig). Die Deutsche For
schungsgemeinschaft stellt im 
Rahmen ihrer Proj ektförde
rtlng dem Institut außerdem 
noch die Stelle einer Doku
mentationsangestellten (Frau 
Elisabeth Große) sowie zwei 
Stellen für studentische Hilfs
kräfte zur Verfügung. 
Die vielfältigen Einzelthemen 
der Forschungsar:beit zum In
terna tionalen Rohstoffrech t 
und die Beteiligung von Mitar
beitern, die dem Institut nicht 
mehr unmittelbar zugehören, 
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sc1;leinen auf den ersten Blick 
Probleme der Koordination 
aufzuwerfen. In der Praxis hat 
sich die thematische und orga
nisatorische Vielschichtigkeit 
des Projekts aber gerade als 
seine Stärke erwiesen. Diese 
Vielschichtigkeit ist vielleicht 
sogar unabdingbare Voraus
setzung dafür, einen so weiten 
und bisher so wenig erforsch
ten Bereich wie das Recht der 
Rohstofferschließung in Ent
wicklungsländern wissen
schaftlich aufzuarbeiten und 
zu strukturieren. Eine derarti
ge Aufgabe verlangt nicht nur 
die Erarbeitung spezieller 
Kenntnisse über die Rohstoff
wirtschaft, über unterschiedli
che Rechtsordnungen und 
Rechtsgebiete, sondern erfor
der~ auch die Einrichtung 
ständiger Kontakte mit Regie
rungsstellen, Industrieunter
nehmen, internationalen Orga
nisationen und anderen wis
senschaftlichen oder nicht
wissenschaftlichen Informa
tionsträgern. Zur Koordination 
aller dieser Aktivitäten hat 
sich die Organisationsform ei
ner Gruppenforschung be
währt; in wöchentlichen Sit
zungen kommen die Projekt
mitarbeiter zusammen und er
örtern wissenschaftliche Fra
gen, aber auch die organisato
rischen Probleme. In gleicher 
Weise finden von Zeit zur Zeit 
Sitzungen der Institutsdirekto
ren statt. 
Sowohl in der Wahl dieser 
Form der Forschungsarbeit als 
auch inhaltlich begreift sich 
das Projekt als Fortsetzung 
der Forschungstätigkeit Pro
fessor Heinrich Kronsteins, Di
rektor des Instituts in den 
60iger und 70iger Jahren. In 
seinem Buch "Das Recht der 
Internationalen Kartelle" be
handelt H. Kronstein ausführ
lich das "Rohstoffkartell" und 
damit die wirtschaftlichen, or
ganisatorischen und rechtli
chen Grundlagen der Roh
stoffwirtschaft dieser Zeit. In
zwischen haben sich diese Be
zugspunkte der Rohstoffwirt
schaft geändert. Das AIW-In
stitut ist mit seiner Forschung 
im Internationalen Rohstoff
recht dieser Neuentwicklung 
gefolgt und hat damit zugleich 
das Internationale Wirt
schaftsrecht in einem wichti
gen Teilgebiet vorangebracht. 

Fabian von Schlabrendorff 

Das Frankfurter Forschungs
vorhaben hat inzwischen in 
vielen Ländern Beachtung ge
funden, weil derartige Proble
me internationaler Vertragsge
staltung bisher kaum wissen
schaftlich untersucht wurden. 
Um die Ergebnisse der For
schungsarbeit einem interna
tionalen Leserkreis zugänglich 
zu machen, veröffentlicht die 
Forschungsgruppe die meisten 
ihrer Studien sowohl in deut
scher als auch in englischer 
Sprache in ihren Reihen "stu
dien zum Internationalen Roh
stoffrecht" und "Studies in 
Transnational Law of Natural 
Resources". Sieben Bände sind 
bisher erschienen, drei weitere 
b~fin.dep sich für dieses Jahr 
in Vorbereitung. 

Auf der Grundlage der Erfah
rungen, welche die For
schungsgruppe mit Verträgen 
zu Bergbauprojekten in Ent
wicklungsländern gewonnen 
hat, hat sie als Teil des For
schungsvorhabens auch die 
Probleme des Tiefseebergbaus 
aufgegriffen. Ausgehend von 
dem bisher in Einzelheiten 
noch umstrittenen Entwurf ei
ner Internationalen Seerechts
konvention haben G. Jaenicke, 
E. Schanze und W. Hauser in 
dem 1981 erschienen Band "A 
Joint Venture Agreement für 
Seabed Mining" einen Entwurf 
für einen Vertrag zwischen ei
nem privaten Bergbauunter
nehmen und dem nach der 
Konvention vorgesehenen in
ternationalen "Enterprise" 
vorgelegt. Diese Arbeit prä
sentiert anhand eingehender 

Studentisches Bilderbuchtheater 

Den Schwerpunkt 'der bisheri
gen VeIZ.öffentlichungen bildet 
die zweibändige Studie Roh
stofferschließungsvorhaben in 
Entwicklungsländern. Im er
sten Band der 1977 auf deutsch 
und 1978 in überarbeiteter 
englischsprachiger Fassung 
veröffentlicht worden ist, stel
len die Autoren (Ch. · Kirchner -
u. a.) ,den theoretischEm uria in
forma torischen Rahmen ihrer 
Analyse von Bergbauproj ekt
verträgen vor. Die, ökonomi
schenj politischen und ökologi
schen Rahrrlerrbedingungen des 
Bergbaus in Entwicklungslän
dern werden aufgezeigt, die 
Interessenlage der an Erschlie
ßungsproj ekten beteiligten 
AktQreri in einem Verhand
lungsmodell zusammengefaßt 
und ' die rechtlichen Grundfor
men von Proj ektverträgen 
analysiert. 
Im zweiten ,Band, der 1981 in 
deutscher und englischer Fas
sung erschienen ist, untersu
chen die Autoren (E. Schanze 

. Kommentierungen des Ver
tragsentwurfs verschiedene 
Möglichkeiten, die Seerechts
konvention in diesem spezifi
schen Bereich auszufüllen und 
bildet somit auch für die ge
genwärtig noch ausstehenden 
Verhandlungen eine hilfreiche 
Diskussionsgrundlage. 

Neben diesen eher grundlegen
deri Studien hat e!.ie For
schungsgruppe auch einzelne 
Problembereiche ' des interna
tionaien . ~ohstoffrechts her
ausgegriffen und analysiert. 
Bereits erschienen ist eine 
Studie von M. Fritzsche mit 
dem Titel Fiskalregime von 
Bergbauvorhaben, in der die 
rechtlichen Gestal tungsmög
lichkeiten der Besteuerung 
und Ertragsiellung im Detail ' 

_ diskutiert werd~n. Drei weite
re Arbeiten solleh' noch in die
sem Jahr veröffentlicht wer
den. A. Stockrriayers Studie 
"Die Sicherung -von Darlehen 
für RohstoffproJekte in Ent
wicklungsländern" analysiert 
die Bedingungen und Funk
tionsweise der im Rohstoffbe
reich spezifischen Kreditsiche
rungsvereinigungen. 

Insgesamt sechs Handpuppen
stücke und Schattenspiele 
nach Vorlagen zeitgenQssischer 
Bilderbücher standen auf dem 
Programm zweier Nachmit
tagsveranstaltungen am 9. und 
10. Februar 1982 im Frankfur
ter Hei:lrich-Hoffmann-Mu
seum, in denen die Teilnehmer 
des WorksbJops "Theaterspiele 
mit Figuren" des Instituts für 
Jugendbuchforschung ihre Se
mesterergebnisse eing-eladenen 
Kindergruppen aus dem Kin-

Anmeldungen zum Schul
praktikum für Lehramts
studenten (siehe UNI-RE
PORT vom 14. 4, 1982) müs
!?en bis zum 7. 5. 1982 im 
Didaktischen Zentrum (Sen
ckenberganlage 15, 1. OGt 

Raum 128) erfolgen: Montag 
bis Donnerstag 9-12 Uhr, 
14-16 Uhr; 'Freitag 9-12 I' 
Uhr. ,. 

derhaus Frankfurt (Kita im 
Exil e. V.) präsentierten. Der 
Bezug zu dem "Struwwelpe
ter"-Autor Hoffmann ergab 
sich einerseits durch die von 
den Studenten dramatisierten 
Fassungen der Bilderbücher 
heutiger anerkannter Autoren 

und Illustratoren (u. a. Ja
nostch Leo Lionni, Walter 
Schmögner, Tomi Ungerer), 
zum anderen bestand auch die 
Absicht, ein Beispiel universi
tärer Arbeit in den kulturellen 
Rahmen der Stadt Frankfurt 
zu stellen. Ziel der als Begleit
veranstaltung eines theoretisch 
orientierten Seminars "Pup
penspielporträts des 20. Jahr
hunderts" konzipierten Werk
stattübung war, die Auseinan
dersetzung mit dem Medium 
Figurentheater durch eine ak
tiv gestalterische Arbeitsweise 
zu erweitern. Dabei konnten 
die 25 teilnehme:lden Studie
renden der Fachrichtungen 
Germanistik, Theater-, Film
und Fernsehwissenschaft und 
Pädagogik exemplarisch thea
terpraktische Erfahrungen ge
winnen. Puppenspielinszenie ... 
rungen eignen sich in besonde-_ 
rer Weisej in überschaubaren . 
Proj ekten die künstlerischen 
Aspekte und Zusammenhänge 
des Theaters (z. B. Textbear
bei tung, B ühnengestal tU:lg, 
Dramaturgie, Regie) zu erpro
ben. Aus dem ,Seminarzusam
menhang soWie durch Einblik
ke in dil€ Puppenspielpraxis, 
unter anderem durch eine Ex- _ 
kursion zu Theatern und Aus
bildungsstätten nach Bochum 
und Köln, hatten die Klein
gruppen des Workshops die 
Konzepte der praktischen Um-

setzung ·der \Ton ihnen ausge
wählten Bilderbuchvorlagen 
entwickelt. Alle sechs Gruppen 
gelangten ':lach der aufwendi
gen Produktionsarbeit an Pup
pen, Schattenfiguren, Bühnen
bildern, Requisiten und einer 
intensiven Prob€narbeit im 
freundlicherweise zur Verfü
gung gestellten Theaterraum 
des Instituts für Sprechwis
senschaft zu vorzeigbaren Er
gebnissen. Gemäß des Adres
satenbezugs der Bilderbücher 
wurden , an ' dem ersten Nach
mittag Ki:ldern zwischen vier 
und sieben Jahren "Geschich
ten Vlon Drachen und Mäusen" 
und anderentags Kindern zwi
schen acht und zehn ,,,Ge
schichten von Räubern und 
Kerlen" vorgespielt. 

Die von dem Kinderpublikum 
und den studentischen Gästen 
begeistert aufgenommenen 
Darbietungen boten ein a.'l
schauliches Beispiel des krea
tiven Umgangs mit Kinderlite
ratur. Nach Berichten waren 
sie noch lange Zeit Thema der 
Kindergespräche und -spiele. 
Die Teilnehmer des Workshops 
wurden sicherlich zu weiteren 
Theateraktivitäten motiviert, 
was nicht zuletzt auch im' 
Kontext angestrebter Berufs
ziele (Pädagogen, Theaterberu .. 
fe) zu begrüßen ist. 

Detlef Ram 

l, 



Seite 10 Mittwoch, 28. April UNI-REPORT ----------------------------------------------------------------------------------

Kosten- und Leistungsrechnung 
imKlinikum 
Ka ufmännische Buchführung 
und Betriebsabrechnung sind 
für privatwirtschaftliehe Un
ternehmen, aber auch für öf
fentliche Dienstleistungsbe
triebe selbstverständliche Be
griffle und seit langem erprobt. 
Das Klinikum der J ohann 
Wolfgang Goethe-Universität, 
zumindest vom Umsatzvolu
men her einem Großbetrieb 
durchaus vergleichbar, hat die 
kaufmännische Buchführung 
jedoch erst zum 1. Januar 1981 
eingeführt. Jetzt steht die Ein
führung der Kosten- und Lei
stungsrechnung an. Muß es 
nicht verwundern, daß Kran
kenhäuser, und ~or allem 
Großkliniken wIe das Univer
sitätskrankenhaus, mit dem 
Aufbau eines betriebswirt
schaftlich orientierten Rech
nungswesen als dem ZJentralen 
Kontroll- und Rechnungsle
gungsinstrument bislang hin
ter dieser Entwicklung zu-' 
rückgeblieben sind? 

vl€rsitätsklinikum. Jährlich ist 
eine Bilanz, die weitgehend 
aus den Vorschriften des Ak
tiengesetzes hergeleitet ist, und 
eine Gewinn- und Verlust
rechnung im Rahmen des Jah
resabschlusses vorzulegen. Die 
daraus erkennbaren Ergebnis
se interessieren nicht nur den 
Klinikumsvorstand und den 
Hessischen Kultusminister, 
sondern vor allem auch die 
Krankenkassen, die für die 
Kosten der stationären und 
ambulanten Krankenhausbe
handlung ihrer Versicherten 
aufkommen müssen. Immerhin 
erhält das Klinikum über , die 
Hälfte seiner Gesamteinnah
men - der Wirtschaftsplan' 
1981 hatte ein Volumen von et
wa 280 Millionen DM - von 
den Krankenkassen. 

Wird nun das im Frankfurter 
Uni-Klinikum eingeführte 
Rechnungswesen dEm gestell
ten Anforderungen bereits ge
recht? 

Zunächst ist festzustellen, daß . 
der Aufbau eines leistungsfä
higen Rechnungswesens und 
die Einführung einer Betriebs
abrechnung ein äußerst kom
plizie:rter und lang) ähriger' 
Prozeß ist. In Frankfurt ist' 
dieser Aufbau noch keines
wegs abgeschlossen. Auch muß 
man sich davor hüten, von 
dem ~nstrument B!echnungs
wesen quasi eine Wirtschaft
lichkeitsautomatik zu erwar-' 
ten. 

Weitgehend realisiert wurde 
im Klinikum die Umstellung 
von der Kameralistik auf die 
Finanz- oder Geschäftsbuch
haltung, die sich in die Haupt
und die Nebenbuchhaltungen 
gliedert. Anders als früher 
werden alle Geschäftsvorfälle 
chrOilOlogisch der Abrech
nungsperiode zugeordnet, in 
der die Aufwendungen oder 
Ertr&gc auch tatsächlich ent
standen sind. Für die Erstel
lung des Jahresabschlusses 
müssen die an einem Stichtag 
in der Buchhaltung erfaßten 
wertmäßigen Bestände an Ver
mögen und K'~pital jn der 
Bilanz und die Summe aller 
Aufwendungen und Erträge in 
der Gcwinn- und Verlustrech
nung ausgewiesen werden. Für 
das Klinikum bedeutete das z. 
B., dRß in erheblich größerem 

' Umfange als bisher Inventuren 
durchgeführt werden mußten 
und erstmals alle Gegenstände 
des beweglichen und unbe
weglichen Anlagevermögens 
erfaßt und bewertet wurden. 

Die Erstellung einer Gewinn
und Verlustrechnung für das 
Klinikum wird nun allerdings 

_ auch zeigen, ob ein nicht 'abge
deckter Verlust im v~rgange
'nen Jahr 'entstanden ist, weil 
es das "Verschieben" von un
bezahlten Rechnungen, so wie 
es in der Kameralistik noch 
möglich war, in der Erfolgs
rechnung nicht mehr gibt. Von 
der Krankenhausleitung wird 

erwartet, daß sie für eine aus
geglichene Gewinn- und Ver
lustrechnung Sorge trägt, was 
beispielsweise bedeutet, daß 
eine Anhebung des Leistungs
standards oder Leistungsum~ 
fanges nur bei zusätzlichen 
Einnahmeerwartungen mög
lich ist. 

Aktuell und derzeit in der Ein
führungsphase ist die Kosten
und Leistungsrechnung. Sie 
hat die Aufgabe, die Kosten 
am Ort ihrer Entstehung nach
zuweisen, mit dem Ziel, die 
Struktur der Kosten und Lei
stungen im Klinikum transpa
rent zu machen. Ermöglicht 
werden' soll damit zugleich ei
ne Wirtschaftlichkeitskontrolle' 
der einzelnen Bereiche. Für 
das Klinikum ist die Einfüh-" 
rung einer Kosten- und Lei
stungsrechnung schon deshalb 
besonders schwierig, weil zu' 
den üblichen Aufgaben eines 
Krankenhauses -:- nämlich der 
stationären Krankenversor
gung - Forschung, Lehre und 
ambulante Krankenbehand
lung hinzukommen. Entspre
chend viele Kostenstellen 
mußten eingerichtet werden;' 
damit alle anfallenden Kosten' 
möglichst verursachungsge-' 
recht zugeordnet werden kön-' 
nen. Ziel wird sein, z. B. von 
jeder Krankenstation künftig
zu wissen, welche Leistungen' 
mit welchen Kosten und für 
wen die Leistungen erbracht 
werden. 

Dabei kann der sogenannte 
Kostenträger die medizinische' 
Leistung bzw. der erbrachte 
Pflegetag, der ambulante Fall, 
ein Forschungsproj ekt oder die 
Ausbildung der Medizinstu- ' 
denten sein. Wichtig ist, daß 
das Kosten- und Leistungsge-
füge für j eden der einzelnen 

Aufgabenbereiche gesondert 
nachgewiesen werd~n kann, 
damit das Klinikum seine Lei
stungen auch adäquat von den 
jeweiligen Finanziers - das 
können sein Krankenkassen 
kRssenärztliche Vereinigung: 
Bund, Land, Drittmittellei
stende - vergütet erhält. Er
gebnis der Kosten- und Lei
stungsrechnung wird aber 
auch eine verbesserte Be
triebssteuerung durch das Lei
tungsgremium des Universi
tä~sklinikums Frankfurt sein. 
E<: liegt auf der Hand, daß die 
Umstellung auf das kaufmän
nische Rechnungswesen und 
die damit verbundene Einfüh
rung der Kosten- und Lei
stungsrechnung mit vertretba
rem Aufwand nur zu leisten 
war, wenn dazu mod~rne Or
ganisationshilfsmittel, wie die 
automatische Datenverarbei
tung, eingesetzt werden könn
ten. Da das Klinikum bisher 

, über keinerlei nennenswerte 
EDV -Unterstützung verfügte, 
mußte gleichzeitig auch die 
"(;mstellung auf Datenverar
bei tungsverfahren vollzogen 
werden. Für die betroffenen 
Mitarbeiter bedeutete dieser 
Umstand eine enorme Bela
stung, da tiefgreifende Ände
rungen im Arbeitsinhalt und 
Arbeitsablauf unvermeidbar 
"\Va.ren. Nicht nur das eigentli
che Rechnungswesen war von 
diesem Umstellungsprozeß be
troffen, sondern auch die Pa
tientenav,.fnahme die Klini
,kumsapotheke, alle Läger der 
Versorgung und die übrigen 
Verwaltungs abteilungen. Dank 
des Engagements aller Mitar
beiter konnten die Ums tel
lungsarbeiten zu den vom Ge
sdzgeber vorgegebenen Ter
minen vollzogen werden. 

Irmtraut Gürken 

Angesichts der alarmierenden 
Kostenentwicklung im Ge
sundheitswesen stehen di'e ' 
Krankenhäuser seit elmger 
Zeit im Mittelpunkt des öf-, 
fentliehen Interesses. Bei den ' 
Diskussionen, wie diese Ent
wicklung in einem Vlertretba
ren Rahmen geh al ten werden 
kann; wird immer wieder be
hauptet, daß Organisations
form und Betriebsführung vie
ler Krankenhäuser nicht ihrer 
wirtschaftlichen Bedeutung 
entspvechen. Für die Führung 
eines so personal- und kapital
intensiven Betriebes bedürfe 
es -um das Schlagwort aufzu
greifen - eines modernen Ma
nagements mit einem umfas
senden betrieblichen Informa
tions- und Kontrollsystem. Für 
einen nach betriebswirtschaft
lichen Methoden geführten 
"Betrieb Krankenhaus" sei da
her ein aussagefähiges Rech
nungswesen unabdingbare 
Vora ussetzung. 

Fremdsprachenlehrer in der Erwachsenenbildung 

Die neue Krankenhausgesetz
gebung von Bund und Ländern 
hat aus dieser Notwendigkeit 
Schlußfolgerungen gezogen. 

Sie schreibt vor, daß alle 
Krankenhäuser ihr Rech
nungswesen nach kaufmänni
schen Gesichtspunkten organi
sieren müssen. Hierzu gehören 
vor ?J.lem die Umstellung von 
der kameralistischen auf die 
kaufmännische Buchführung 
und die Einführung der Ko
sten- und Leistungsvechnung. 

Das Land als Träger des Uni
Klinikums Frankfurt hat mit 
seiner Verordnung zum Fi
nanz- und Rechnungswesen, 
der Universitätsklinika die 
Rahmenbedingungen für die 
Betriebsführung vorgegeben. 

Danach ist das Universitätskli
nikum in dieser Hinsicht wi-e 
ein Landesbetrieb zu führen; 
die Krankenhausleitung ist zu 
weitgehend selbständigem 
Handeln ermächtigt. Diese 
Verordnung besagt ,z. B., daß 
für das Klinikum kein Haus
haltsplan mehr erstellt wird. 

Grundlage seiner Wirtschafts
führung ist vielmehr ein Wirt
schaftsplan, der sich in den 
Erfolgs- und den Finanzplan 
gliedert, und der zur FesteI
lung und Deckung des Finanz
bedarfs für die laufenden Be
triebskosten und die Investi
tionsvorhaben, soweit sie Gerä
te oder kleinere Baurnaßnah
men betreffen, dient. Daraus 
ergibt sich: Was in der Privat
wirtschaft aufgrund einschlä- ' 
giger Vorschriften seit langer 
Zeit üblich und zur Gewohn
heit geworden ; ist, gilt nun 
auch für das Frankfurter Uni-

Millionen von Erwachsenen in 
der Bundesrepublik lernen 
Fremdsprachen: nicht nur die 
Volkshochschulen, sondern 
auch viele größere Industrie
betriebe, die Kirchen und Ge
werkschaften und vor allem 
zahllose private SpraChen
schulen bieten Kurse in Eng
lisch, Französisch, Spanisch 
und vielen anderen Sprachen 
an. 

Um so erstaunlicher ist es, daß 
die meisten HOChschulen erst 

, jetzt diesen Bereich des 
Fremdsprachenunterrichts zu 
entdecken beginnen. Das mag 
vielleicht daran liegen, daß 
hier die Elemente einer tradi
tionellen Lehrerausbildung 
kaum eine Rolle spielen und 
daß die Hochschulen sich erst 
in den letzten Jahren verstärkt 
der wissenschaftlichen Erfor
SChung des Fremdsprachenun
terrichts als einem eigenen 
Gegenstandsbereich zuge
wandt haben. 

Hinzu kommt aber auch, daß 
die Erwachsenenbildung ein 
recht unübersichtliches Pro
blemfeld ist. Wenige hauptbe
rufliche Mitarbeiter organiSie
ren und verwalten dort in der 
Regel den UnterriCht, den vie
le nebenberufliche Lehrkräfte 
abhalten. Diese wiederum 
kommen aus vielerlei BerUfen: 
es sind Lehrer und Lehramts
studenten, Dolmetscher und 
Übersetzer, Hausfrauen und 
Angehörige vieler anderer Be
rufe, unter ihnen zahlreiche 
Engländer, Amerikaner, Fran
zosen etc. Außer den Lehrern 
haben die meisten von ihnen 
keine fachdidaktische Ausbil
dung, und kaum einer unter 
all diesen Lehrkräften verfügt 
über eine erwachsenenbil
dungsspezifische Qualifika
tion. Weiterhin ist ihr Tätig
keitsfeld so vielschichtig, daß 
es bislang auch keine einheitli
chen Berufsbilder gibt, für die 

man hätte Ausbildungsangebo
te schaffen können. 

Aber auch bei den wenigen 
Hauptberuflichen sieht es 
nicht viel besser aus: Was sie 
im Beruf letztlich tun, nämlich 
Planen und Verwalten, haben 
sie nirgends gelernt. Die mei
sten von ihnen sind in den 
siebziger Jahren mit traditio
nellen philologischen Qualifi-' 
kationen auf ihre Stellen ge
kommen, und ,die Institutio
nen, für die sie jetzt arbeiten, 
versuchen, die so entstandene 
Situation mit Hilfe einer brei
ten Palette von Fortbildungs
maßnahmen zu kompensieren. 
Wie die Diskussion um fachdi
daktische Anteile im erzie
hungswissenschaftlichen Stu
dium der Diplompädagogen mit 
Schwerpunkt Erwachsenen-, 
bildung zeigt, ist es nicht 
leicht, sich hier über Ziele und 
Inhalte zu verständigen, um 
ein dem zukünftigen Tätig
keitsfeld angemessenes Quali
fikationssprofil zu schaffen. 

Bei einem Colloquium, das auf 
Einladung von Professor Dr. 
Jürgen Quetz (Institut für 
England- und Amerikastudien 
der Universität Frankfurt) und 
Professor Dr. Albert Raasch 
(Universität Saarbrücken) im 
Februar 1982 fünfzehn Fach
leute von zehn · deutschen 
Hochschulen (Bochum, Bre
men, Duisburg, Frankfurt, 
Gießen, Hamburg, Mainz, iVIar
burg, Saarbrücken und Trier) 
in der Werner-Reimers-Stif
tung, Bad Homburg v. d. H., 
zusammenführte, standen Zie
le, Inhalte und Formen der 
Aus- und Fortbildung dieser 
Lehrer und "Verwalter" zur 
Diskussion. 

An all diesen Hochschulen gibt 
es erste Versuche, Aus- und 
Fortbildungsmöglichkeiten für 

' Fremdsprachenlehrer in der 
Erwachsenenbildung zu sChaf-

fen, damit Stuq.enten, die ger
ne Fremdsprachenlehrer wer
den möchten, nicht nur, wie 
bislang üblich, in die Schulen, 
streben müssen, weil sie für 
keinen anderen Aufgabenbe
reich qualifiziert sind. Interes
sant ist dabei die unterschied
lich optimistische Einschät
zung des Bedarfs: An einigen . 
der Hochschulen ist man. 
durchaus der Meinung, daß bei 
hinreichend flexibler Ausbil
dung unter Berücksichtigung 
von allem von "Nicht-Schul
sprachen" (wie zum Beispiel 
Arabisch, Chinesisch, Türkisch 
etc.) und von Zusatzqualifika
tionen in einem Sachfach (zum 
Beispiel Wirtschaftswissen
schaften, Informatik, Natur
wissens chaften, technische 
Disziplinen etc.) sowie im Be
reich "Deutsch als Fremdspra
che" auch in Zukunft noch 
Chancen gegeben sind, ein 
Fremdsprachenstudium zur 
Grundlage eines Hauptberufs 
zu machen. Die Chancen aller
dings, im öffentliChen Sektor 
der Erwachsenenbildung eine 
Anstellung zu finden, wurden 
weniger günstig eingeschätzt. 

Ein heikles Feld ist die Fort
bildung der nebenberuflichen 
Lehrkräfte. Die Vertreter von 
Verbänden und Organisatio
nen, die solche Kursleiter be
schäf~igen, sehen natürlich das 
Problem auf sich zukommen, 
daß zunehmend besser für die
se Arbeit qualifizierte Kräfte 
auch noch mehr als bisher auf 
langfristige Absicherung ihrer 
Tätigkeit drängen werden: Für 
viele Hausfrauen, die in einen 
Lehrberuf zurückkehren 
möchten, vor allem aber auch 
für viele Studenten ohne Per
spektiven im alLgemeinbilden
den Schulwesen deutet Sich 
hier doch die Möglichkeit an, ' 
über eine Kombination ver
schiedener begrenzter Tätig
keiten ihren Lebensunterhalt 

zu bestreiten. Andererseits ist 
für die Verbände aus den oben 
genannten Gründen ein um
fangreicheres Angebot an 
Fortbildungsmöglichkeiten als 
sie es bislang selbst bereithal
ten können, dringlich und 
höchst wünschenswert: Die 
faChdidaktischen und erwach
senenbild ungsspezifischen 
("spra chandragogischen ") De
fizite ihrer Kursleiter sind 
doch - manChmal beträchtlich. 

So wurden denn biSlang die 
informellen Fortbildungsange
bote wie zum Beispiel das des 
Instituts für England- und , 
Amerikastudien, wo seit Mitte 
der siebziger Jahre regelmäßig 
Seminare für Kursleiter ange
boten werden, durchaus posi
tiv aufgenommen, zumal sie 
auch großen Anklang bei den 
Adressaten selbst fanden~ 

Daß sich in diesem komplexen 
Bereich so schnell keine "bun
des weiten" Lösungen finden 
lassen werden, liegt nicht nur 
an den sachlichen Schwierig
keiten wie zum Beispiel dem 
Problem, ob Aus- und Fortbil-
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Promotionen zum Dr. phil. 
Promotionen zum Dr. phil. 
Auf Wunsch der Gemeinsamen 
Pro'motionskommission werden 
semesterweise die Promotia
nen zum Dr. phil. veröffent
licht. In dieser Ausgabe' sind 
die Pramotionen aus dem Som
mersemester 1981 nach - der 
Promotiansordnung vam 1. 6.-
1976' abgedruckt. 

Gesellschaftswissenschaften 
Allert, ' TUmann: "Zur: Dyna': 
mik , der Interaktianstriade. 
Eine Fallstudie zur Struktur 
der sazialisatarischen Inter-

'aktion." . 
* 

psychasozialer Konflikt seit 
1800." 

* Schäfer, Roland: "Nichtseßhaf-
tigkeit - gesellschaftlicher und 
psychasazialer Kanflikt seit 
1800." 

* 
Hilsbecher, Stefan: "Über den 
Einfluß van pali tischen TV
Magazinsendungen auf Anpas
sung und Widerstand als Va-
riable gesellschaftspalitische . 
Meinungsbildung. " 

* Huchthausen, Reinhard: "Ab-
salventen des zweiten Bil
dungswegs an Universitäten." 

Klassische Philologie und 
Kunstwissenschaften 

Neumeister, Karin: "Die Über
windung der elegischen Liebe 
bei Properz," 

Neuere Philologien 

Barteis, Hildegard: ",Epos': 
Versuch einer Begriffsbestim
mung vor dem Hintergrund der 
Hegeischen ,Ästhetik' (am Bei
spiel der ,Chanson of Roland' 
und des ,Nibelungenliedes')" 

* 
Koenen, Anne: "We, Cast out · 
Alone to Heal and Re-Create 
Ourselves": Selbstbild und 
Identität in der zeitgenössi-

schen Literatur schwarzer 
Frauen in den USA," 

* Kurzawa, Werner: "Zur Wert-
urteilsfrage in der philosophi
schen und sozial-wissenschaft
lichen Diskussion und deren 
Konsequenz für eine analyti
sche Erhellung der Frage nach 
der Rechtfertigung lite:r:arischer 
Werturteile als Problem einer 
Theorie der literarischen Wer-

. tung." 

* Senft, Gunter Emil: "Sprach
liche Varietät und Variation im 
Sprachverhalten Kaiserslaute
rer Metallarbeiter - Untersu
chungen zu ihrer Begrenzung, 
Beschreibung und Bewertung." 

Wittrock, Christine: "Das Frau
enbUd in faschistischen Texten 
und seine Vorläufer in der bür
gerlichen Frauenbewegung der 
zwanziger .Jahre," 

Ost- und Außereuropäische 
Sprach- und 
Kulturwissenschaften 
Schütrumpf, Michael: "Die rus
sische Akademiegrammatik von 
1802, eine sprachwissenschaft
liche Analyse." 

Geographie 
Agel,. Peter: "Marginale Sied
lungen im Urbanisierungspro
zeß -"' Das Beispiel Ca 10m bol 
Sri Lanka, Ein Beitrag des so
zialeui Wandels in Südasien," 

Eser, Gisbert Hans: "Die trans-
nationalen Aktivitäten Multi
natianalerUnternehmen inner
halb der Industriestaaten und 
ihre pali tische Kantrallierbar-

* Katenkar, Arun: "Hinduistische 
Erziehung im alten Indien." 

* 
Promotionen zum Dr. phil.nat. 

· keit auf staatlicher und regio
naler Ebene - dargestellt an 
den Beispiel en der BRD und 
der EG." 

* . Kontos, Maria: ;,Verbandsstra
tegien gegenüber der Auslän
derbeschäftigung in der Bun
desrepublik. Eine Analyse der 
Integrationsstrategien der Un- . 
ternehmerverbände . und der 
Gewerkschaften gegel1über den 

· ausländischen · Arbeitern. ". 

* · Meyer, Lucian-Hugo: "Ziele, 
Konfliktbereitschaft und Be
dingungen der iranischEm Erd

. öl politik 1970---:80. Vom SChah- . 
regime zur islamischen . Re
publik." 

* Müller, Harald: "Vam Ölem-
barga bis zum National Ener
gy Act: Amerikanische Ener
giepalitik zwischen gesellschaft
lichen Interessen und Welt
machtanspruch 1973-1978." 

Erziehungswissenschaften 
Börjes, Carnelia: "Die Rezep
tion der Pädagogik Maria Mon
tessoris in den USA nach 1945. 
Theoretische Konzepte, Proble
me der Umsetzung in die Pra
xis, Forschungss'chwerpunkte." 

* 
Eisert, Hans Georg: "Pädago-
gisch-therapeutische Interven- . 
tionen bei hyperaktiven Kin-
dern." . 
Farr, Jürgen: "Nichtseßhaftig- . 
keit - gesellschaftlicher und 

Fremdsprachen ••• 
Fortsetzung von Seite 10 
dung eher an Merkmalen eines 
zukünftigen . Tätigkeitsfeldes 
ader an der Systematik der 
Fachdisziplinen orientiert sein 
sollten. Hinzu kommen auch 
die unterschiedlichen gesetzli
chen Rahmenbedingungen in 
de~ einzelnen Bundesländern. 
Als wichtigste Ergebnisse des 
Colloquiums kann man fest
halten, daß die beteiligten 
Hochschulen eine verstärkte 
Kooperation in 'diesem Feld 

Kühnau, Gabriele: "Zur sazia-
len Integratian van ehemaligen 
Obdachlosen - Diskussion ei
nes reformpalitischen Ansatzes 
und thearetische Fundierung 
eines alternativen Konzepts." 

* 
Leanhard-Schmid, Elke: "Zur 
Bewußtseinsbildung derfrü
hen Sozialdemakratie (1863 bis 
1891)." 

* Latz, Klaus: "Normbegründung 
als Legitimation für pädagogi
sche Argumentatian und Ent
scheidung - Analyse von Mo
dellfällen. " 

* Päckert, Werner: "Sozialarbeit 
im Strafvollzug und Strafvoll
zugsgesetz - Die Auswirkun
gen des Strafvollzugsgesetzes 
auf die Sazialarbeit im Straf
vollzug." 

* Schäfer, Hans: "Wissenschaft
liche Prajektarbeit unter pali
tisch-administrativer Träger
schaft." 

* Simon-Hohm, Hildegard: "Pri
märe Sozialisation und Schul
erfolg in West- und Zentral
afrika, Dargestell t am Beispiel 
des frankophonen Teils der 
Vereinigten Republik Kame
run," 

* Vetter, Karl Friedrich: "Not
wendigkeit und Entwicklung 
einer Arbeitslehre für Behin
d~rte/Sonderschüler. " 

* Winter, Brigitte: "Zur sozialen 
Integration von ehemaligen 
Obdachlosen - Diskussion ei- . 
nes reformpolitischen Ansatzes 
und theoretische Fundierung 
eines alternativen Konzepts." 

* 
Zagrafou, Andreas: "Zwischen 
zwei ' Kulturen. Griechische 
Kinder , in der Bundesrepublik." 

Psychologie 
Khoshrouy-Sefat, Haushang: 
"Vergleichsunttersuchungen üb. 
frühkindliche Erziehungsprak
tiken im Iran und in der Bun
desrepublik Deutschland (ein 
interkultureller Vergleich)." 

(Promotionen aus dem WS. 1981/82) 

Mathematik ' 
Greven, Andre:as: "Stqppfolgen 
und Kopplungen von Markov
kett~n." 

* Knigge, Ernst: "über perio-
dische .verkettungen." 

* Sattler, Jürgen: "Netzwerke 
zur simultanen Berechnung 
Boolescher Funktionen." 

* 
Ströter, Beithald: "Spektral-
eigenschaften des Transfer
operators der 4-Gitterfeldtheo
rie." 

Physik 
Abau..,el-Naga, Nagwa: "An
kopplung eines Teilchep.s im 
verallgemeinerten Kallekti v
modell." " 

* 
Dudel, Claus-Dieter: "Das 
Viskaelastometer, ein zeitlich 
hochauflösendes Meßverfah
ren zur Bestimmung mecha
nischer Parameter beI Sol-Gel
Umwandlungen. " 

* 
Erlenkämper, Siegbert: "Unter-
SUChungen zur Primärstatistik 
und Si.gnalanalyse dei Schall
emission beim Rißfortschritt in 
bruchmechanis'chen Pro. ben." 

* Gregory, Axel: "Vergleich der 
Magnetisierung von Halmium 
und Eisen in den kubischen la
ves Phasen LuFe2 und HoFe2, 
bestimmt durch Magnetome
termessungen und Beugung 
spinpolarisierten Neutranen. " 

* Hahn, Jasef: "Kollektiver La-
dungs- Und Massentransfer in 
Sch werianenreaktionen." 

* Maetz, Christa J.: "Die Tempe-
raturabhängigkeit der Aus
tauschaufspalt'ung in Nickel." 

Ziegler, Alfred:· "Der Charak
ter des ferromagnetischen 
Phasenübergangs bei Ni." 

Chemie 
Gericke, Karl-Heinz: "Die Dy
namik der Reaktian A + BCD 
~AB+CD am Beispiel von 
160(lD) + H2 180-+160H + 180H' , 

* Kra,ck, Gerhard: "Cydotripep-
. tide - Synthesen und NMR-

spektroskopische Konforma-
tionsuntersuchungen. " 

* Mohmand, Shamsher: "Phata-
elektronen -spektroskapische 
Analyse und Optimierung van 
Gasphasen-Reaktionen (Die 
thermische Erzeugung unge
sättigter Sauerstoff-, Schwe
fel- und Seelenverbindungen." 

* Pelz, Cornelia: "Ein Beitrag 
zur Chemie der cyclischen und 
qycyclischen Schwefel-Stick
stoff-Verbindungen. " 

* Schmieder, Wilfried: "Synthe-
se und Struktur van Schwefel
anianen mit der Koordinatiall's
zahl 3 und Substitutionsreak
tionen in Schwefel-Stickstaff
Verbindungen." 

* Stark, Herbert: "Die phota-
chemische Östronsynthese via 
Racemattrechnung. " 

* Vogl, Manfred: "über Dar-
stellung und Reaktion van 
Alkyl-phenylcyclobutendio-
nen." ' 

* 
Wittmann, Jörg: "Optimie
rung von Reaktionen in der 
Gasphase mit Hilfe ihre'r Iani
sationsmuster. " 

Biochemie, Pharmazie und 
Lebensmittelchemie 
Hotz, Wolfgang: "Tierexperi
mentelle Untersuchung~n zum 

'. Stipendien 
. anstreben. Ein erster Schritt Philosophie , 
süll sein, eine Infarmations- Biowissenschaftliche Sonder- Bewerbungen müssen bis spä-
braschüre über die vorhande- Köhler, Jochen: "Die Grenze ausbildun~ , testens 15. Juni 1982 bei der 
nen Studl'enange'bote zu er' stel- van Sinn, Ein Beitrag zur De- D t ' h F h ' 

d S b ' ktb Jüngerem deutschen Nach- eu sc en arsc ungsgemem-
len. Weiterhin soU die Koope- kompasition es b ut . Je e- wuchswissenschaftlern bietet schaft eingereicht werden, die 
ratlon mit den betroffenen In- griffs und zur Neu es lmmung das Fogarty International Cen-' als nationales Nominierungs
stitutionen und Verbänden in- ~~tur.~erhältnisses · Mensch- ter der amerikanischen Natio- ' komitee dem Fogarty Interna
tensiviert werden. In' Frank- * nal Institutes of Health (NIH) , tiona~ <?enter Kandidaten zur 
furt sallen die bisherigen in- de Laurentiis, Allegra: "Mate- im Stipendienjahr 1983/84 wie- ' . endgultlgen Au~:vahl benennt. 
formellen Fortbildungsangebo- rialistische Wahrheit und Ge- derum die Möglichkeit zu einer Dem Antrag ~us~~n folgende 
te für Englischkursleiter syste- sclüchtsdialektik. Das Selbst- biowissenschaftlichen Sonder- · Unterlagen beigefugt werden: 
matisiert und als '"Kontaktstu- mißverständnis eines marxisti- ausbildung in den USA. Die " :begründetes . F?r~chungspro
dium'" angeboten werden. Eine schen ' Materialismus, der die Stipendien werden mit eine!? g:amm, Beschelnl?Ung uber 

Wirktingsmechanismus van 
Fenflu'ramin und arideren ap
petitbeein.flusse.nden Pharma-

ka.'" .! " * 
Kooß, Rainer: "Synthese re
aktiver ' NAD71-Analoga zur 
Darstellung von Dehydragena
se-Haloenzyinen. " . * 
Lieb, Herbert:"Untersuchun
gen zur Adsorption von ka
tioni-sch(fn amphiphilen Arz
neistaffen an Antacida und 
Adsorbentien." 

. * 
Müller, ,Manfred: "Densitome
trische' und Polaragraphische 
Bestimmungen von Aminen 
über ihre N-Piprylderivate 
und neue rechnergestützte 
Auswertemethoden. " 

* Schumacher, Anette: "Die Ent-
wicklung von quantitaven 
dünnschicht'chromatographi
sehen Analysenverfahren zur 
Erfassung von Interaktion bei 
nichtsteriodalen Antirheuma-
tika." 

* Spahn, Hildegard: "Beiträge 
zur Analytik und Pharma
kokinetik von Phenylbutazan 
und Phenylbutazan-Deriva
ten." 

Biologie 
Boltz, Eva Maria: "Einfluß des 
Thyminmangel! auf Muta
tionsinduktion und UV -Sensi
bilität in Stämmen von Esche
richia coli WP 2." 

* Hofmann, Frieder: "Untersu-
chung zur Bedeutung der In
dol-3-Es:sigsäure für die Ent
wicklung von Phycamyces 
blakesleeanus (Bgff.). 

* Kirchner, Manfred: "Biolo-
gische 'und biochemische Un
tersuchungen zur Wirkung 
von S-Lost auf Saccharomyces 
cerevisi:ae." ·· . 

* Rausch, Thomas: Untersu
chungen zur Bedeutung des 
Indol-3-Methy 19lucosin ula t 
MetabalismuS für die Indol-
3-Essigsäure ' Biosynthese in 
Plasmadiophora brassicae-in
fiziertem Wurzelgewebe von 

. Cruciferen." 

* Viehmann, " Walfgang: "Zug-
physiologische Untersuchun
gen bei ' Mönchsgrasmücken 
(Sylvia atfiacapilla), Rot
kehlchen (Erithacus rubecula) 
und Klappergrasmücken (Syl
via curruca). 

detailliertere 'Darstellung der H I h K tk Tk .ob ,Laufzeit von mindestens sechs ~he - ~ufD:ahme an emen; Gast-
Er:gebnis~e wird im Herbst ni~~t~' e a~ Tl I U er- und höchstens zwölf Monaten .mstitut m den USA, eme Er- Geowissens~aften 
veroffentlieht werden: J. * für einen Farschungsaufent- " klärung des Instit~ts des ,~n- Merkei; Dletmar: "Untersu
Quetz uitd A. Raasch (Hrsg.): Müller, Margret R.: "Das ·Anti- halt an einem amerikanischen tragsteUers, daß bel der Ruck- chungen zur Bildung planarer 
Fremdsprachenlehr.er in de~ . nomienprablemin Hegels Kant- Institut freier. Wahl vergeben. ' kehr eine Planstell~ zur Verfü- Gefüge im " Kohlengebirge an 
Erivachsenenbildun'g. Aus- interpretatian." . In begründeten Ausnahmefäl- ; ,gung. steht, Befurwortungs-. ausgewähl~e!l ~ . Beispielen." 
und 'Fol'tbn'dung von ha\lpt- ; '\ '.j . i len ist eine Verlängerung um' schreIben. . 
um} n~benberuflichen Mitar- Geschichtswissenschaften weitere zwölf Monate mÖglich. Informationen erteilt das Re- :\Villems, Helmut: "Stratigra-
tbeitern,!; im, >, Lernbereich ' : .Kü~ler~ · A~ie: j/rhe C~in~ge of Voraussetzungen sind u, a.· [Jl ferat , wissenschaftliche Aus- . phie und T.ektpnik im Berei'ch 

P t ' d N h ' , ' 1 d b 'h WA 3 (Frank der Antiklinale von ,Boixols-·Fr,e., rrt:
r 
:dsnr~ch, ,en,' " .W. eS,te,', rma.nn: · .Bostrß.." ;' '" L' • rürpo IOn, er ac welS ' eln- an s eZle ungen ' c 

r: ,. . E .; b 'd Gt"nh ) d D t ch Coll da T...Targo.· - Ein Beitrag 
• I ., Brauns:Ghwe~ 1~8~ .... (ReIhe: , ' i,' '. ;' ~ ~ . " " schläglger r,..a rung ,m , er '.,! u agen .. er eu s en . .. ., 
j~ " T,heorie ~~,Urid , :,Prcutis..der, Er~ .,' . Kr~er.:\,_Walter: 1i '"Die .Voll- ·, Grun<'Uagen- ,und. klinischen hForscllungsgemeinschaft, Ken- '. 'zur Geologie , der 'Decke von 

Ö .~\... d F h . t 1" Lid 11 4n 5300 Bonn 2, Tel . Mont.sech , (Zel).trale , Sü.dp~re-~:!', ',/~,~c~s~r;~nb~l~lfng). ',~ ,.~' "~,:g:tiffsch,,v.e-!1t~ , sterreh.iuS 'un ,I arsc ung .sQWle ! gu. e eng 1'" I. ~n .. ya .ee v; • . , "'.>H / ,-,.u /.J"l~J.wt~(G. Wagner ; iQer Scb,w.~lZJ." LI.1 •• ' ,:. sch~ SP.Iachkenn.tni§s~ '. .' " 0228/ :8.852231. ' päen, Nerdpst-Spanien.",· . 
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Mittwoch, 28. April 
Öffentliche Versammlung der 
UNABHÄNGIGEN 
FACHBEREICHS-GRUPPEN 
(Giraffen) 
Themen: Informationen zu den 
bevorstehenden Uni-Wahlen; 
welche Möglichkeiten hat stu
dentische Politik an den Fach
bereichen. 
18.15 Uhr, Schumannstraße 63 
(Hinterer Eingang, 2. OG) 

Freitag, 30. April 
Pro f. H a s·s l .e r, Frankfurt: . 
Die Verschaltung im extra-py- . 
ramidalen System und ihre , 
Anwendung bei stereotakti- -
sehen Operationen . . . 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal im 
Haus 27 A, Klinikum 
Vortrag im Rahmen des zell
und neuro biologischen Kollo- ' 
quiums. Das Kolloquium ist als 
Fortbildungsveransfaltung für · 
Studenten in höheren Seme
stern sowie Assistenten und 
Lehrkräfte gedacht. 

* Bill E. Edmönston 
(USA): 
Hypnosis and Relaxation . 
(Diskussionsleiter : 
G. A. Lienert, Erlangen) 
14,15 Uhr, Hörsaal' H 2 
Veranstalt-er: Institut für Psy-
chologie, Arbeitseinheit . 
Klinische P.sychologie· 

* , 
Werner Ziegs: 
Kometen-Wanderer durchs ' 
Sonnensystem 
20 Uhr, Vo~kssternwarte, 
Robert-Mayer-Straße 2-4 
Öffentliche Abendführung 

Dienstag, 4. Mai 
R. Aumann, Münster: 
Verbindungen mit mehrfach 
metalliertem Kohlenstoff 
17.30 Uhr, Großer Hörsaal der 
chemischen Institute, 
Niederurseier Hang 
Veranstaltung im Rahmen des 
Anorganisch Chemischen 
Kolloquiums 

Mittwoch, 5. Mai 
R a i n er K 0 c h, Frankfurt: 
Antrittsvorlesung: 
Staat oder Gemeinde? 
Zu einem politischen Zielkon
fliltt in der bürgerlichen Bewe
gung des 19. Jahrhunderts 
12.15 Uhr, Hörsaal H 4 
Veranstalter: Fachbereich 
Geschichtswissenschaften 
Dr. Koch ist Privatdozent für 
Mittlere und Neuere Geschichte 

* Diskussion: 
Nachfrage- oder angebotsorien
tierte Wirtschaftspolitik 
"StaatU,cher Einfluß auf die 
Wirtschaft" 
Mit Prof. Hickel (Bremen) und 
den Frankfurter Professoren 
Abb, Fleischmann und Meißner 
14 Uhr, Hörsaal I 
Veranstalter: Fachschaft 
Wirtschaftswissenschaften 

* Öffentliche Redaktionssitzung 
der Frankfurter Hochschulzei
tung PRO 
16.15 Uhr, Schumannstraße 63 
(Hinterer Eingang, 2. OG) 

* Monika Simmel, 
Darmstadt: 
Infoabend: 
"Alte .Frauenbewegung'.' 
,und ihre Ziele 
18 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
.Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 
.(Telefon: 748077) 
'(Kon taktadresse : Ulrike 
Hammer/Mechtild Jansen, 
Telefon 748077) 

* W. Gut man n, Frankfurt: 
Entwicklung des Schwimm
antriebs von höheren 
Wirbeltieren 
~8 Uhr, Senckenbe-rg-Museum 
Sonderführung im Schau
museum mit einleitendem 
Referat ' 

C h. D e d e y an, Paris: 
Giraudoux et l' Allemagne 
(zur Feier des 100. Geburts
tages von Giraudoux) 
18.15 Uhr, Hörsaal H 6 
Veranstalter: Institut für 
Romanische Sprachen und 
Literaturen und Institut 
Fran~ais de Francfort 

Donnerstag, 6. M'ai 
o. E. R ö s sie r, Tübingen: 
Chaotisches Verhalten l>ei 
einfachen Reaktionssystemen 

. 16.15 Uhr, Magnus-Hörsaal 
Veranstalter: Institut für 
Physikalische und Theoretische 
Chemie 

* F r i e d r ich F r i e cl man n ,. 
München: . . 
Lebens- und Fe!de.rfahrungen 
eines Anthropologen: 

. Das _ Weltbild der. süditalie.ni-
sehen Bauern . 
17 Uhr, Seminarraum des 
Instituts für Kulturanthropo- ' 
logie und Europäische 
Ethnologie 

* H ans M a t t h ö f er., Bonn: 
Die Kreditpolitik des Bundes 
17.30 Uhr, Dresdner ' Bank AG, 
S~t~upg~saal ' im . Erweiterungs
gebäude N eckarstraße 8 
Veranstaltung im Rahmen des 
Kolloquiums "Der nichtorgani
sierte Kapitalmarkt" 
(Einlaß nur mit Karte, 
'Telefon 7 '98 - 26 69) . 

. Freitag, 7. l\fai 
Dr. Vigh-Teichmann, . 
Budapest: 
Das System der Liquor
kontaktneurone 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal im 
Haus 27 A, Klinikum 
Vortrag im Rahmen des zell
und neuro biologischen Kollo- . 
quiums. Das Kolloquium ist als 
Fortbildungsveranstaltung für 
Studenten in höheren Seme
stern sowie Assistenten und 
Lehrkräfte gedacht. 

* R. H art I e y, Melbourne: 
Nicht-symmetrische Knoten 

17.30 Uhr, Kolloquiumsraum 
711 des Mathematischen 
Seminars, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Mathematisches Kolloquium 

* R. Scott, Ann Arbor, 
z. Zt. Paris: 
LOO-estimates, old and new, for 
the finite-element method 
16 Uhr, Kolloquiumsraum 711 
des Methematischen Seminars, 
Robert-Mayer-Straße 10 
Mathematisches Kolloquium 

* Literatur (Bücher/Zeitschriften) 
und Medienpolitik/Trends 
19 Uhr, Taverna Sparta, 
Friedberger Landstraße 140 
Veranstalter: Hochschul- . 

. initi(~.tive für Parapsychologie 

* Informationsabend für 
Erstsemester über 
Korporationen 
20 Uhr, Mainzer Landstr. 50/II 
Veranstal ter: Verein Deutscher 
Studenten zu Frankfurt 

. Samstag, 8. Mai 
C lau 'd i a Die m a r , 
Frankfurt: 
Tagesseminar : 
Traditionen Gewaltfreien 
Widerstandes 
10-17 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 

- Beethoyenstraße 2a 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 

Montag, 10. Mai 
w. Hartmann, 
Krefeld -U erdingen: 
Zur Synthese 1,2-disubstituer
ter Cyclobutan-Derivate 
17.30 Uhr, Hörsaal Niederursel 
Veranstaltung im Rahmen des 
Organisch Chemischen 
Kolloquiums 

Mittwoch, 12. Mai 
Lot ha r La p pe, Berlin: 
Gesellschaftliche Arbeit als 
Sozialisation 
16 Uhr, Raum 2503 im Turm 
Veranstal ter: Fachbereich 
Gesellschaftswissenschaften 

Öffentliche Vortragsreihe: 

Allerhand Goethe 
Seine wissenschaftliche Sendung 
aus 'Anlaß des 150. Todestages 
28. April Christa Bürger: 

5. Mai 

12. Mai 

Goethes "Götz von Berlichingen" und die 
Jugendrevolte von 1770 

Ilse Staff: 
, Johann Wolfgang VOll Goethe .und Bettina 
von Armin 

Christoff Neumeister: 
Goethe und die römische Liebeselegie 

19. Mai Ralph-Rainer Wuthenow: 
"Maximen und Reflexionen" im europäischen 
Kontext . 

'28. Mai Harald Küppers: 
Von Goethe zur modernen Farbenlehre 

~. Juni Klaus Lüderssen: 

"Ich will lieber eine Ungerechtigkeit begehen als 
Unordnung ertragen" 

9. Juni Horst Dieter Schlosser: 
Goethe und die Sprache Franldurts 

16. Juni Alfred ~chmidt: 
Goethes Wi,ssenschaffsbegriff 

23. Juni Martin Christadler: 
Schock der Erfahrung.: Goethes "Wilhelm 
Meister" und die amerika nische Romantik 

30. Juni Norbert Altenhofer: 
"Geistjger Handelsverkehr", Poetik und 
Hermeneutik beim späten Goethe 

Bis auf den Vortrag am 26. Mai finden alle Vorträge in der 
Aula um 18 Uhr statt. HaraldKüppers wird einige Versuche 
demonstrieren und deshalb im großen Hörsaal des Physi
kalischen Instituts (Robert-Mayer-Straße 2-4) sprechen. 

F. B e k i erz, Frankfurt: 
Fossile Faunen 
18 Uhr, Senckenberg-Museum 
Führung im Schaumuseum 
K. H. S t e p h a n - Roß b ach, 
Frankfurt: 
Die Dynamik einer Dreierstoß
rekombination 
16.15 Uhr, Magnus-Hörsaal 
Veranstalter: Institut für 
Physikalische und Theoretische 
Chemie 

Donnerstag, 13. Mai 
Robert Schwebler, 
Karlsruhe: 
Versicherungs sparen und 
Versicherungskredite 
17.30 Uhr, Commerzbank AG, 
Großer Saal, Neue Mainzer 

. Straße 32-36 
Veranstaltung im Rahmen des 
Kolloquiums "Der nichtorgani_ 
sierte Kapitalmarkt" 
(Einlaß nur mit Karte, 
Telefon 7 98 - 26 69) 

Freitag, 14. Mai 
Dr. Eretscher: 
Golgi-EM, Studien an klehlen 
bedornten Striatumzellen 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal 
Haus 27 A, Klinikum 
Vortrag im Rahmen des zell
und neurobiologis'chen Kollo
quiums. Das Kolloquium ist als 
Fortbildungsveranstaltung für 
Studenten in höheren Seme
stern sowie Assistenten und 
Lehl~kräfte gedacht. 

* Die Zulmnft der 
Wissenschaften. 
Öffentliche Podiumsdiskussion 

UNI-REPORT 

im Rahmen der Partners-chaft 
der Universitäten Jerusalem 
und Frankfurt 
14 Uhr, Aula der Universität 
Veranstal ter: Freunde der He
bräischen Universität. Unter 
der Schirmherrschaft des Uni
versitätspräsidenten. (Ausführ
liche Information auf Seite 3 
dieser Ausgabe.) 

* 
H. G. F ren z, Mainz: 
Zur Rekonstruktion des 
Dativius Victor-Bogens in 
Mainz 
17.15 Uhr, Archäologisches 
Institut, Gräfstraße 76, 
Raum 801 

Veranstaltung im Rahmen des 
Kolloquiums "Neue Funde und 
Forschungen" 

S'amstag, 15. Mai 
Detlev Claussen, 
Hannover: 
Tagesseminar : 
Alexandra Kollontai's Kritik 
des Patriachats 
11-17 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
Veranstalter: Katholische 
Studentengemeinde 
(Kontaktadresse : Mechtild 
Jansen, Telefon 748077) 

'Die nächste Ausgabe von 

UNI-REPORT 

erscheint am 12. Mai 1982. 
Redaktionsschluß ist am 
5. Mai, 112 Uhr. UNI
REPORT steht im Rahmen 
seiner Möglichkeiten allen 
Universitätsmitgliedern für 
Veröffentlichungen zur Ver
fügung. 

Schwerpunktprogramme 
derDFG 
Molekulare Biologie und Pa
thobiochemie des Bindesgewe
bes 
Die Deutsche Forschungsge
meinschaft hat ein Schwer
punktprogramm mit dem The
ma "Molekulare Biologie und 
Pathobiochemie des Bindege
webes" eingerichtet. Im Zen
trum dieses Schwerpunktpro .. 
grammes sollen Projekte ste
hen, deren Ziel es ist, moleku
lare Mechanismen der Regula
tion und Interaktion von Ma
kromolekülen des Bindegewe
bes zu erforschen, um das Ver
ständnis von Physiologie und 
Pathophysiologie dieses Gewe
bes zu mehren. Die Arbeiten 
sollen einerseits die statische 
Strukturanalyse der verschie
denen Gewebekomponenten 
(zum Beispiel Kollagen, Pro
teoglykane) selbst, wie ihrer 
genomischen Speicherung, 
beinhalten, als auch anderer
seits die Bearbeitung des dy
namischen Wechselspiels von 
Zell-Matrix und Zell-Zell
Kommunikation erfassen. Be
dingt durch die Zielsetzung 
soll 'neben der reinen Grundla
genforschung insbesondere zur 
Klinik übergreifende For
schung mit dieser Thematik 
angseprochen werden. 

Die Themenkreise lassen sich 
in zwei Be:reiche ' aufgliedern: 

'a) Struktur- und Funktions
analyse von Matrix-Kompo
nenten am Stoffwechsel des 
Bindegewebes, 

b) Regulation und Genomex
pression von Bindegewebs
komponen ten als ein Spiegel 
der Aktivität von Bindegewe
pezellen. 

Informationen erteilt das Re
ferat Biologie 2 (Dr. Walther 
Klofat) der · Deutschen For
schungsgeme.inschaft, Kenne
dyallee 40, p300 Bonn 2, Tele
fon 02 28 / 8 85 24 41. 

Hydrogeochemische Vorgänge 
im Wasserkreislauf in der un
gesättigten und gesättigten Zo
ne 
Die Deutsche Forschungsge
meinschaft hat ein Schwer
punktprogramm zum Thema 
"Hydrogeochemische Vorgänge 
im Wasserkreislauf in der un
gesättigten und gesättigten Zo
ne" eingerichtet. Das Pro
gramm gilt folgenden The
menkreisen: 
1. Experimentelle Behandlung 
von chemisch-physikalischen 
und biochemischen Einzelpro
zessen im System "litho- und 
pedogener Festkörper / perko
lierende Lösung / Gasphase / 
Organismen" ; 
2. Analytische Erfassung von 
chemisch-physikalischen und 
biochemischen Einzelprozes
sen, Prozeß-Kombinationen 
und Prozeß-Bilanzen an und in 
natürlichen Sicker- / Grund
wassersystemen; 
3. Solut- und Präzipitat-Ana
lytik, mikrobiologische Analy
tik; 
4. Untersuchung alter inakti
ver Sickerwasser-Grund was
ser-Systeme (Tiefenzersatz-, 
Laterit-Zonen und Diagenese
Zonen) im Hinblick auf die 
Rekonstruktion möglicher 
langfristiger Abläufe. 
Das interdisziplinäre Pro
'gramm wendet sich an Wis
senschaftler aus folgenden 
Fachgebieten: Analytische 
Chemie, Bodenkunde, Geoche
mie, Geophysik, Grundwasser
hydraulik, Hydrogeologie, Iso
topenhydrologie, Mikrobiolo
gie, Mineralogie / Petrogra
phie: 
Informationen erteilt das Re
ferat Geowissenschaften 2 (Dr. 
Hans-Dietrich Maronde) der 
Deutschen Forschungsgemein-

, schaft, Kennedyallee 40, 5300 
Bonn 2, Telefon 02 28 I 
8852328. 
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